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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebes Schalker Fanprojekt,

das Schalker Fanprojekt war eines der ers-
ten in Nordrhein-Westfalen und trägt seit 
seiner Gründung vor nun 25 Jahren mit viel-
fältigen Aktivitäten, hohem Engagement 
und großer Bereitschaft zum Dialog dazu 
bei, Rechtsextremismus, Rassismus, Homo-
phobie und Intoleranz im Fußball entgegen 
zu treten.

Die Fanarbeit wird immer wieder vor neue 
Herausforderungen gestellt. Auch in schwie-
rigen Zeiten hat das Fanprojekt sich den Debatten gestellt und insbesondere 
bei der Auseinandersetzung mit den Themen Gewalt, Rassismus und Intole-
ranz zur Versachlichung der Diskussion beigetragen. Dafür möchte ich mich 
bei allen Beteiligten herzlich bedanken. Denn erfolgreiche Fanarbeit ist nur 
möglich durch das Engagement und die Zusammenarbeit der Mitarbeiter des 
Fanprojektes mit den Fanbeauftragten, dem Verein, den Unterstützern aus 
Sport, Kommune, Land und natürlich auch den Fans selbst.

Ich wünsche weitere erfolgreiche Jahre, eine schöne Jubiläumsfeier und allen 
Beteiligten „Glück auf “!

Dr. Joachim Stamp
Minister für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration 
des Landes Nordrhein-Westfalen
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25 Jahre Schalker Fanprojekt

Der FC Schalke 04 ist seit jeher ein einzig-
artiger und unverwechselbarer Verein. Nir-
gendwo anders werden Emotionen so ge-
lebt wie hier – Freud und Leid, Glück und 
Wut, Sieg und Niederlage liegen stets nah 
beieinander. Auf Schalke leben wir zwischen 
den Extremen. Der Enthusiasmus, die Lei-
denschaft der Mitglieder und Fans macht 
unseren Verein so außergewöhnlich und ist 
bis zum heutigen Tag wichtiger Bestandteil 
unserer Identität.

Seit 1994 kümmert sich das Schalker Fanprojekt – auch in Zusammenarbeit 
mit unserer Abteilung für Fanbelange – um die Interessen der königsblauen 
Anhänger. Seitdem ist das Fanprojekt von Spieltagen nicht mehr wegzuden-
ken und steht stets an der Seite der S04-Fans, es vertritt ihre Interessen und 
fungiert als Sprachrohr. Gerade deshalb ist uns im Verein die Zusammenar-
beit so wichtig. 

Im Fokus der Arbeit des Fanprojekts stehen dabei besonders die Bedürfnisse 
der jungen Supporter. Die spezielle Nähe zu der Klientel macht das Projekt so 
wichtig und relevant, fordert aber auch eine enorm große Flexibilität in der 
Arbeitsweise, die das Fanprojekt durch seine vielfältigen Projekte und Akti-
onen regelmäßig unter Beweis stellt. So ist es über die Jahre als sozialpäda-
gogische Einrichtung zur Anlaufstelle, aber auch zum Zufluchtsort für viele 
junge Schalker geworden. Dafür sind wir beim FC Schalke 04 dankbar. 

Das Schalker Fanprojekt kämpft genau wie unser gesamter Verein für die Ein-
dämmung von Gewalt und die Bekämpfung von Diskriminierung im Fußball 
– dieses Engagement werden wir immer unterstützen, denn hier bei uns auf 
Schalke gibt es keinen Platz für Rassismus, Antisemitismus, Sexismus und 
Homophobie. 

Als Vorstand des FC Schalke 04 sowie als Vertreter des DFB und der DFL verfol-
ge ich das Schalker Fanprojekt seit vielen Jahren mit Stolz und Zufriedenheit. 
Ich kann eurer Arbeit nur meinen größten Respekt zollen. Der FC Schalke 04 
und auch ich werden zur Seite stehen, wenn das Projekt Hilfe oder Unterstüt-
zung benötigt. 

Was ihr – besonders für junge Schalker – leistet, ist von unermesslichem Wert 
und so wichtig, damit Schalke weiterhin das bleibt, was es seit jeher ist: Ein 
besonderer Verein, in dem jeder einen Platz findet. Herzlichen Glückwunsch 
zu 25 Jahren Schalker Fanprojekt. 

Peter Peters
Vorstand Finanzen und Organisation 
des FC Gelsenkirchen-Schalke 04 e.V. 
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Sehr geehrte Gäste und Freunde 
des Schalker Fanprojekts,

25 Jahre Schalker Fanprojekt – was einst 
noch in den 1990er Jahren in den Kinderschu-
hen steckte ist mittlerweile zu einer respek-
tablen Persönlichkeit geworden. Im Mittel-
punkt der Arbeit des Schalker Fanprojektes 
stand und steht bis heute natürlich immer 
der Kontakt zu den Anhängern des FC Schal-
ke 04. Dass unser Verein, der FC Schalke 04, 
viele Fans hinter sich weiß, ist kein Geheim-
nis. Diese sind über den ganzen Erdball ver-
teilt, stehen geschlossen hinter ihrer Mann-
schaft und ihrem Verein, scheuen sich aber auch nicht davor, Kritik zu üben 
du auch mal unbeliebte Gegenpositionen einzunehmen oder im Konflikt mit 
anderen Fangruppen die Grenzen des Erlaubten auch mal zu überschreiten. 
Es ist völlig normal, dass in einer solch großen Fanszene nicht immer alles 
reibungslos ablaufen kann. Und da kommt das Fanprojekt ins Spiel. 

Fanprojekte sind unverzichtbar, haben wir es doch im Fußball leider mit Sta-
dionverboten, Gewalt, Einsatz von Pyrotechnik in Stadien, Rechtsradikalis-
mus und anderen negativen Erscheinungen zu tun. All diese Themen erfor-
dern ein Zusammenwirken vieler Kräfte und Institutionen, vor Ort bedarf 
es ausgebildeter Sozialpädagogen, die einen Zugang zu der Klientel haben. 
Unsere Mitarbeiter wirken präventiv auf Fußballfans ein, stehen aber auch 
unterstützend und beratend zur Seite, wenn es bereits zu Zwischenfällen ge-
kommen ist. Das Schlüsselwort lautet dabei Kommunikation. Es wird stets 
der Dialog mit Fans, der Polizei, dem Verein sowie weiteren Behörden und 
Institutionen gesucht. Dabei kann das Schalker Fanprojekt mittlerweile auf 
ein großes Netzwerk an kompetenten und erfahrenen Partnern zurückgrei-
fen und vertrauen.

Das Schalker Fanprojekt hat in seiner 25-jährigen Arbeit stets die demokrati-
sche Erziehung von jungen Menschen im Blick gehabt, das Medium Fußball 
sowie die Strahlkraft des Vereins FC Schalke 04 haben hier als „Türöffner“ hilf-
reich zur Seite gestanden. Maßnahmen wie die Begleitung zu Ferienfreizei-
ten mit anderen Fanprojekten aus ganz NRW, Fahrten zu KZ-Gedenkstätten, 
Teilnahme an den Kulturtagen NRW oder der Streetsoccer Tour „Kick Racism 
Out“ sowie das Flüchtlingsprojekt „#hello“ sind Angebote, die abseits vom 

Bundesligafußball den Blick auf andere Dinge lenken, die den Kontakt zur 
Klientel intensivieren und Präventionsarbeit leisten. Ein herausragendes Pro-
jekt stellt dabei „Schalke macht Schule“ dar, das von der DFL Stiftung, Schalke 
hilft! und der Sparkasse Gelsenkirchen unterstützt wird. Hier erleben Jugend-
liche, abseits vom Schulalltag, wie ein vorurteilsfreier Umgang miteinander 
möglich ist. Es werden Werte wie Toleranz und Teamwork vermittelt – und all 
das in der Heimstätte des FC Schalke 04.

Dass es überhaupt zu diesen gefestigten Fanprojektstrukturen auf Schal-
ke gekommen ist, verdanken wir der Stadt Gelsenkirchen, dem Land Nord-
rhein-Westfalen, der Deutschen Fußball Liga sowie dem FC Schalke 04. Mei-
nen ganz herzlichen Dank für die Unterstützung.

Außerdem möchte ich an dieser Stelle ganz besonders unserer Mitarbeiter 
loben und mich dafür bedanken, dass sie die gute Arbeit des Schalker Fanpro-
jekts so konsequent fortsetzen und weiterentwickeln.

Ich wünsche allen Gästen und Freunden des Schalker Fanprojekts eine 
schöne Jubiläumsveranstaltung und hoffe auf viele weitere Jahre der guten 
Zusammenarbeit.

Glück auf!
Ihr Jürgen Deimel
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Sehr geehrte Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter im Schalker Fanprojekt!

Ich gratuliere Ihnen im Namen der Polizei 
Gelsenkirchen herzlich zu Ihrem silbernen 
Jubiläum.

25 Jahre sind eine lange Zeit. Sie und Ihre Vor-
gänger haben seit Gründung des Schalker 
Fanprojektes auch in der Zusammenarbeit 
mit uns viel bewirkt, damit Fußball in Gel-
senkirchen ein Erlebnis für alle Beteiligten 
wird.

Aus Sicht der Polizei, ich selbst bin seit gut zwei Jahren bei vielen Einsätzen 
als verantwortlicher Beamter von Seiten der Polizei dabei, sind die Fußballbe-
gegnungen in Gelsenkirchen im Regelfall friedliche Veranstaltungen. Unser 
Umgang ist geprägt von gegenseitigem Respekt und Verständnis für die In-
teressen aller Beteiligten. Sicher ist das auch ein Verdienst Ihrer Arbeit! Dafür 
danke ich Ihnen ausdrücklich.

1994 auf Grundlage des Nationalen Konzeptes Sport und Sicherheit (NKKS) 
gegründet, ist das Schalker Fanprojekt heute ein unverzichtbarer Bestandteil 
der Sicherheitsarchitektur rund um die vielen Großveranstaltungen, die wir 
gemeinsam in der Arena auf Schalke bewältigen müssen.

Intoleranz, Gewalt und Hass haben keinen Platz in den Stadien. Gerade die 
Gelsenkirchen prägende Vergangenheit als Industrie- und Bergarbeiterstadt, 
in der viele Nationen seit Jahrzehnten zusammenleben, ist auch in Zukunft 
sicher ein guter Garant für eine friedliche und tolerante Fankultur.

Aufgabe der Polizei ist es, auch bei Fußballspielen Straftaten zu verhindern 
und zu verfolgen. Durch das gute Miteinander auf allen Ebenen konnten in 
der Vergangenheit viele Konflikte entschärft oder vermieden werden.

Die Polizei Gelsenkirchen steht auch in Zukunft als Ansprechpartner bereit, 
um im weiten Spannungsfeld unterschiedlicher Interessen Lösungen zu 
finden, mit denen alle leben können. Allerdings sind uns dabei die Grenzen 
durch die bestehende Rechtslage gesetzt.

Ich wünsche mir, dass Sie auch in Zukunft mit Freude ihrem Auftrag gerecht 
werden, den Fans aller Couleur als Ansprechpartner zu dienen und bei ihnen 
auch für unsere berechtigten Interessen werben. 

Nur so kann es auch weiterhin erfolgreiche, friedliche und sichere Fußball-
spiele in Gelsenkirchen geben. Glück Auf!

gez.
Jürgen Fix
Polizeidirektor/ Leiter der Polizeiinspektion Gelsenkirchen
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25 Jahre Schalker Projekt

Seit 25 Jahren setzt sich das Schalker Fanprojekt 
nun schon für die Bedürfnisse der Schalker ein. 
Eine beeindruckend lange Zeit, in der die Mitarbei-
ter stets alles für die Fans der Königsblauen geben. 
Sie sind offenes Ohr, Ansprechpartner, Bezugsper-
son – besonders für die jüngeren Anhänger unseres 
Clubs.

Für die Stiftung des S04, Schalke hilft!, ist das Fan-
projekt in den vergangenen zehn Jahren ebenfalls eine wichtige Anlaufstelle 
geworden. Gemeinsam verwirklichen wir Projekte, Aktivitäten, Initiativen. So 
veranstalten wir unter anderem in Zusammenarbeit mit der Abteilung Fan-
belange regelmäßige Gedenkstättenfahrten, arbeiten in der #stehtauf An-
laufstelle miteinander und haben das Buchprojekt „Spurensuche“ zusammen 
mit weiteren starken Partnern realisiert. Wir sind als Förderer für das Schalker 
Fanprojekt aktiv – aber die Zusammenarbeit geht weit darüber hinaus.

In den vergangenen Jahren sind Schalke hilft! und das Schalker Fanprojekt 
Partner geworden. Partner, die freundschaftlich zusammenarbeiten, sich 
gemeinsam gegen Rassismus, Ausgrenzung, Sexismus und Homophobie en-
gagieren, die sich für die Förderung von bildungs- und sozialbenachteiligten 
Jugendlichen einsetzen und daran arbeiten, dass es den Menschen in Gelsen-
kirchen besser geht. 

Ihr stärkt mit eurer Arbeit das Selbstwertgefühl und Verantwortungsbe-
wusstsein der jungen Fans und erweitert ihre persönlichen Kompetenzen, 
entwickelt mit ihnen gewaltfreie Konfliktlösungen und sorgt damit maßgeb-
lich dafür, dass auf Schalke Gewalt, Ausgrenzung und jede Form von Extre-
mismus keinen Platz findet – dafür bin ich dankbar. 

Schalke hilft! wird auch weiterhin an eurer Seite stehen. Danke, dass auch ihr 
an unserer steht! Ich freue mich auf viele weitere Jahre der guten, nachhalti-
gen und wichtigen Zusammenarbeit. Alles Gute und herzlichen Glückwunsch 
zum 25-jährigen Bestehen.

Glück auf!
Sebastian Buntkirchen
Geschäftsführer Schalke hilft! 
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Liebes Schalker Fanprojekt, liebe Freundinnen und Freunde des Fußballs, 

25 Jahre sozialpädagogische Fanarbeit in Gelsenkirchen und rund um die Spie-
le des FC Schalke 04 sind ein wirklich beeindruckendes Jubiläum und natürlich 
auch ein Grund zum Feiern. Zu diesem Jubiläum und der damit verbundenen 
Leistung gratuliere ich herzlichst.

25 Jahre Schalker Fanprojekt ist eine außerordentliche Erfolgsgeschichte. 
Wenn wir uns an die Situation in deutschen Stadien im Jahr der Gründung 
des Schalker Fanprojekts erinnern und diese mit der Gegenwart vergleichen, 
dann können wir festhalten: Vieles ist besser geworden. Gewalttätige Zwi-
schenfälle, Rassismus und Diskriminierung sind in den deutschen Stadien 
seitdem wahrnehmbar zurückgegangen. Das ist auch ein Verdienst des Schal-
ker Fanprojekts gemeinsam mit den anderen Fanprojekten in Deutschland. 
Ich möchte Sie bitten, so engagiert wie bisher weiter darauf einzuwirken, jun-
gen Menschen demokratische Werte zu vermitteln und ihr Engagement ge-
gen jedwede Form von Diskriminierung zu fördern, damit die Fanszene des FC 
Schalke 04 weiterhin so aktiv für Toleranz und Vielfalt einsteht.

Wir wissen, wie schwierig, aber gleichzeitig auch wie wichtig es ist, mit den 
Fans vertrauensvoll zu kommunizieren und ihre Belange ernst zu nehmen. Die 
Fangruppen und die Anforderungen an die Fanarbeit verändern sich ständig. 
Daher ist es für Sie immer wieder eine neue Herausforderung, bei Ihren Ange-
boten mit der Zeit zu gehen. Durch viele tolle Projekte, auch über die Beglei-
tung der Fußballfans an Spieltagen hinaus, gelingt Ihnen dies immer wieder 
eindrucksvoll. Sie unterstützen nicht nur die jugendlichen Fans in vielen Le-
benslagen, sondern leisten durch Ihre Arbeit einen wichtigen Beitrag für den 
Fußball und unsere Gesellschaft. Hier möchte ich exemplarisch das von Ihnen 
organisierte Demokratietraining für junge geflüchtete Menschen erwähnen.

Aktuelle Pyro- und Gewaltvorfälle zeigen uns, dass trotz aller Bemühungen 
weiterhin Personen in den Stadien sind, die für Vereine und Verbände kaum 
zu erreichen sind. Wir setzen hier weiterhin auf den Dialog, um Lösungen zu 
finden. Ihnen und den Kolleginnen und Kollegen in den anderen Fanprojek-
ten kommt in der Vermittlerfunktion zwischen Fans, Vereinen und Verbänden 
auch künftig eine wichtige Rolle zu. Genauso wichtig ist es aber auch, jungen 
Fans frühzeitig gewaltfreie Alternativen aufzuzeigen, so wie es gemeinsam 
mit den Dortmunder Kolleginnen und Kollegen beim Schulprojekt Derby Zi-
vilcourage machen. In diesem Sinne freue ich mich auf weitere tolle Ideen des 

Schalker Fanprojekts in den nächsten 25 Jahren und wünsche Ihnen eine schö-
ne blau-weiße Jubiläumsfeier!

Ihr Peter Frymuth
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Als vor 25 Jahren das Schalker Fanpro-
jekt gegründet wurde, schien die Sonne!

Und zwar nicht bloß sprichwörtlich, son-
dern in Gelsenkirchen-Buer, wo die ent-
scheidende Sitzung mit den beteiligten 
Netzwerkpartner von Stadtsportbund, der 
Kommune, dem Club und dem Land Nord-
rhein-Westfalen stattfand.

Der FC Schalke 04 spielte damals noch im 
Parkstadion, einer großen Stadionschüssel, 
die ihre besten Zeiten schon hinter sich hat-
te, während die Fanarbeit rund um den Club 
ihren besten Zeiten gerade erst entgegenblickte. Es gab schon immer sehr 
viel Fan-Engagement rund um den Club, den Schalker Fanclub-Dachverband, 
die Schalker Fan-Ini (Schalker gegen Rassismus), Antirassismus wusste man 
schon zu buchstabieren, auch wenn dem Ball egal war, wer ihn trat.

Schalke war im Fußball immer zwischen Himmelhochjauchzend und zu Tode 
betrübt, ein Club, der für die extremen Gefühle und sportlichen Wellen stand, 
eine Stadt, die für Arbeiterklasse, Zechen, Kumpels, Krisen und Strukturwan-
del stand. 

Schalker Fanszenen waren über die Jahrzehnte stets Impulsgeber für fankul-
turelle Entwicklungen, positiv wie negativ. Die „Gelsenszene“ galt lange als 
eine der größten und relevantesten Hooligangruppen in Deutschland, die 
Ultrabewegung tat sich lange schwer in der stark traditionellen Fankurve 
in Gelsenkirchen. Das Schalker Fanprojekt fand sich rasch zurecht in diesen 
Szenen. Stand zunächst die Arbeit mit eher Hooligan-orientierten Gruppen 
im Zentrum, schuf sich das Schalker Fanprojekt recht bald Zugänge in weite-
re jugendliche Milieus und setzte sich recht früh mit Streetsoccer- und spor-
torientierten Angeboten sowie den sogenannten U-Fahrten für präventive 
Arbeit mit jüngeren Fans ein. Dazu die antirassistischen und integrativen 
Ansätze mit aufsuchendem Charakter, die nicht nur an Spieltagen, sondern 
bewusst auch an Schulen als Orte sekundärer Sozialisation angeboten wur-
den, das Schalker Fanprojekt erweiterte die Optionen sozialpädagogischer 
Fanarbeit sukzessive und nachhaltig.

Dabei überprüfen sie auch immer wieder die Wirkung ihrer Angebote, kön-
nen so nachsteuern oder anpassen und tragen somit zum Diskurs der sozial-
pädagogischen Arbeit bei.

Immer wieder empfand ich es als inspirierend und wohltuend, wenn ich 
die wechselnden Orte des Schalker Fanprojekts besuchte, insbesondere die 
Trendsportanlage Zeche Consol hatte es mir angetan, wo sich Jugendliche 
auch gern abseits regulärer Öffnungszeiten sportlich und „checkend, ob was 
geht“ aufhielten. Als ehemaliger Jugendpfleger war mir das vertraut und es 
zeigte auch deutlich, dass man die sich die Fanprojekt-Räume gern aneig-
nen, sie besetzen möchte. 

Dabei beobachtete ich regelmäßig, mit wie viel Empathie und Offenheit die 
Schalker Pädagogen – warum es überwiegend Männer waren, müsste wohl 
noch in der Festansprache aufgeklärt werden! – auf die Jugendlichen eingin-
gen. Verblüffende, scheinbar paradoxe Angebote wie Koch- und Backkurse 
von den Sozialpädagogen ließen aufhorchen, Markus Mau und sein ex-Kolle-
ge Patrick Arnold nahmen wohl sogar mal an einem Backduell teil?

Spannend allemal, dass das Schalker Fanprojekt ein breites Spektrum erleb-
nis-, kultur- und sportpädagogischer Angebote neben den klassischen Diszi-
plinen sozialer Gruppenarbeit, Streetwork und bildungspolitischer Angebote 
und Einzelfallhilfen stellt. Ein so breites Angebot zeugt vom Selbstbewusst-
sein und der Professionalität und Lernbereitschaft der Mitarbeiter.

Daher bleibt uns an diesem Festtag eigentlich nur, darauf zu hoffen, dass ver-
dientermaßen wieder die Sonne auf das Schalker Fanprojekt scheint und das 
Team den Anforderungen des Festakts so gewachsen ist, wie das in der päda-
gogischen Arbeit bewiesenermaßen seit 25 Jahren der Fall ist.
Glückauf!

Thomas Schneider
Frankfurt am Main, 12.08.2019
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Kontinuierlich und unbeirrt für die Inter-
essen der Jugendlichen

Als 1994 das Schalker Fanprojekt gegründet 
wurde, wies Schalke 04 einen Zuschauer-
schnitt von knapp 35.000 im alten Parksta-
dion auf. Mittlerweile besuchen regelmäßig 
mehr als 60.000 Zuschauer*innen die Spie-
le der Knappen in der modernen Arena auf 
Schalke, der Verein qualifiziert sich recht re-
gelmäßig für die europäischen Klub-Wettbe-
werbe. Schon allein aufgrund dieses kurzen 
Blitzlichts kann man einen guten Eindruck 
bekommen, wie rasant sich der moderne 
Fußball auch im traditionellen Standort 
Schalke entwickelt hat. Dabei fanden die kritischen Schlagworte Transfer-
markt, Ablösesummen, Stadionnamen oder Spieltagsansetzungen, die für 
reichlich Konfliktstoff sorgen, noch gar keine Erwähnung. 

Was aber, dieser eklatanten Kommerzialisierung trotzend, sich bis heute 
nicht grundlegend verändert hat, sind die Hoffnungen, Wünsche und Erwar-
tungen der jugendlichen Fans. Die wollen dazu gehören, wahr- und ernstge-
nommen werden sowie mitreden und mitbestimmen, wie es die urdemokra-
tische Struktur eines mitgliedergeführten Vereins auch vorsieht. Um genau 
diese Bedürfnisse kümmern sich seit 1994 ganz aufmerksam und kontinuier-
lich die Kolleg*innen des Schalker Fanprojekts. Damit ist die zentrale Bedeu-
tung der pädagogischen Arbeit in diesem speziellen Arbeitsfeld insgesamt 
angesprochen. Die Fanprojekte stellen für die jugendlichen Fans in einem im-
mer aufgeregteren, sich ständig verändernden Umfeld so etwas wie ein Fels 
der Zuverlässigkeit dar. Ihnen geht es nicht in erster Linie um das Image des 
Vereins oder um das Thema Sicherheit, sondern um die persönliche Entwick-
lung der jungen Fans. Junge Menschen, die in der Phase der Adoleszenz auf 
der Suche nach sich selbst und nach einem Platz in der Gesellschaft sind, fin-
den in den Kolleg*innen des Fanprojekts qualifizierte und zuverlässige Weg-
begleiter, die auch dann noch für sie da sind, wenn es mal Probleme gegeben 
haben sollte und sie persönliche Unterstützung oder Hilfestellung benöti-
gen. Speziell Letzteres ist eine wertvolle Erfahrung in einem Milieu, in dem 
ansonsten sehr schnell (vor)verurteilt und ausgegrenzt wird. Die Fanprojekte 
verstehen die Fankurve als einen Lernort, in dem junge Menschen nicht nur 
eine bunte Palette von Angeboten für kulturelles und soziales Engagement 

finden, sondern sie auch das Handeln der gesellschaftlichen Autoritäten (Ver-
einsführung, Polizei, Politik und Medien) mit der Theorie aus ihrem Sozial-
kundeunterricht abgleichen können. Nicht immer nämlich ist das Handeln 
dieser Institutionen – nicht nur im Fußballkontext, sondern gesamtgesell-
schaftlich – vorbildlich zu nennen. 

An diesen Widersprüchen anzusetzen, die Fans zur kritischen Diskussion ein-
zuladen und sie dergestalt auf dem Weg zu einer mündigen, kritischen und 
verantwortungsvollen Person zu begleiten, gehört ebenfalls zum Aufgaben-
feld der Kolleginnen und Kollegen in den Fanprojekten. 

Nicht nur auf diesem Gebiet hat das Schalker Fanprojekt in den letzten 25 Jah-
ren eine außergewöhnlich gute Arbeit geleistet , wenn wir uns beispielsweise 
die unmissverständliche und klare Haltung zu allen Formen der Diskriminie-
rung der aktiven Fanszene anschauen. 

Es gibt allen Grund, den Kolleginnen und Kollegen des Schalker Fanprojek-
tes zu danken, die diese Arbeit im letzten Vierteljahrhundert geleistet haben, 
namentlich möchte ich an dieser Stelle die aktuelle Belegschaft mit Markus 
Mau, Henne Jochheim, Benjamin Munkert und Friedrich Schellhase nennen. 
Ihr könnt sehr stolz auf eure Arbeit sein!

Aber auch dem Träger, der Sportjugend im Gelsensport e.V. und den Finan-
ziers des Fanprojekts, die Stadt Gelsenkirchen, das Land Nordrhein-Westfa-
len und die DFL, sei an dieser Stelle ein großer Dank ausgesprochen, denn 
ohne die kontinuierliche und fachlich hervorragende Unterstützung hätte 
sich das Projekt nicht so gut entwickeln können. 

Schließlich geht ein großer Dank auch an Schalke 04. Meines Erachtens ha-
ben wir hier vor Ort ein sehr kooperatives und produktives Verhältnis, vom 
dem beide Seiten – und aus unserer Perspektive am Wichtigsten – die jungen 
Fans profitieren.

Herzlichen Glückwunsch vom 
gesamten Team der Koordinationsstelle 
Fanprojekte in Frankfurt am Main!
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Liebe Kollegen und Kolleginnen des 
Schalker Fanprojekt,

hiermit gratulieren wir stellvertretend für 
die Bundesarbeitsgemeinschaft der Fanpro-
jekte (BAG) ganz herzlich zum 25-jährigen 
Bestehen.

In den letzten 25 Jahren ist es dem Schalker 
Fanprojekt immer wieder gelungen mit ver-
schiedenen Aktionen und Projekten deutlich 
zu machen, was man mit der Fanprojektar-
beit alles erreichen kann. Unter der Träger-
schaft der Sportjugend im Gelsensport e.V. 
bietet das Fanprojekt verschiedene sozialpädagogische und gewaltpräven-
tive Projekte in Bereichen wie politischer Bildung, Sport, U18 und Jugend-
begegnungen an. Spielbegleitungen, Beteiligung an den Kulturtagen NRW, 
Jugendaustausch im Fancamp, Mitwirkung und Gestaltung in der Stadi-
onverbotskommission und Lesungen sind nur ein paar Beispiele für die Viel-
falt der Angebote. 

Ihr gutes und beständiges Verhältnis zu den Fans haben sie sich in ihrer lang-
jährigen und vertrauensvollen Beziehungsarbeit aufgebaut. 

Die kontinuierliche Arbeit für Toleranz, Inklusion und gegen Rassismus und 
Diskriminierung ist charakteristisch für die Arbeit des Fanprojekts und die 
dadurch gewonnene positive Wirkung wird sowohl von den Fans, dem Verein 
als auch von der Stadt immer wieder lobend herausgestellt. Herauszuheben 
ist das gute und konstante Verhältnis zum Verein des Schalke 04 e.V., wel-
ches in verschiedenen gemeinsamen Aktionen und der steten konstruktiven 
Zusammenarbeit mit dem Schalker Fanprojekt deutlich wird. Diese zeigt sich 
besonders in der Kooperation beim Lernzentrum. Dieses ist ein wichtiger Be-
standteil der Arbeit, welches durch die Initiative des Fanprojekts entstanden 
ist. In den Angeboten des Lernzentrums werden der Abbau von Vorurteilen, 
ein starkes Miteinander und demokratische Kompetenzen der jugendlich 
Teilnehmer*innen gefördert. Mit dem Projekt #hello wird diese politische 
Bildungsarbeit noch durch die Demokratiebildung für geflüchtete Menschen 
erweitert. 

Die zukunftsorientierten und kreativen Ideen und Projekte des Schalker Fan-
projekt wirken auch über die Stadtgrenzen hinaus in alle anderen bundes-
weiten Fanprojekte. Das Engagement und die konstruktive Mitwirkung der 
Kolleg*innen in der BAG der Fanprojekte wird von allen sehr geschätzt, sei es 
als BAG West Sprecher, in der Mitwirkung bei verschiedenen AGs oder in der 
Fanbotschaft. 

Für das Engagement der Schalker Kolleg*innen rund um die Fanprojekt-Ar-
beit und die Bundesarbeitsgemeinschaft der Fanprojekte bedanken wir uns 
ganz herzlich. Ebenso wünschen wir dem Fanprojekt weiterhin kreative Ide-
en, Durchhaltevermögen, Erfolg, den nötigen Humor und vor allem Spaß für 
die nächsten 25 Jahre.

Mit freundlichen Grüßen
 

Sophia Gerschel / Christian Helbich
BAG SprecherIn
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Liebes Schalker Fanprojekt –
Markus, Henne, Benny und Fredde, 
liebe Trägerverantwortliche,

25 Jahre Schalker Fanprojekt – das steht für 
viel mehr, als nur das zu Recht gefeierte Jubi-
läum. Das Schalker Fanprojekt hat in all den 
Jahren seit seiner Entstehung im Jahr 1994 
eine Vorreiterrolle eingenommen, auf loka-
ler, auf regionaler sowie auf überregionaler 
Ebene. Der Zeitraum von 25 Jahren ist viel 
zu lang, um die Erfolge der Arbeit in einem 
Grußwort zusammenzufassen.

Aus Sicht der Landesarbeitsgemeinschaft der Fanprojekte NRW e.V. hat es 
das Fanprojekt in all den Jahren geschafft, junge Menschen in ihrer Begeiste-
rung für den Fußball und das subkulturelle Drumherum ernst zu nehmen, sie 
in schwierigen Lebenslagen zu begleiten und adäquate Lösungen anzubie-
ten. Das Schalker Fanprojekt wäre aber nicht das Schalker Fanprojekt, wenn 
es sich und sein pädagogisches Handeln und Wirken nicht stets selbstkritisch 
hinterfragt und konzeptionell weiterentwickelt hätte. Vor allem durch die 
hohe personelle Kontinuität konnten zudem belastbare Beziehungen zu al-
len ins Netzwerk involvierten Institutionen, aber – und das vermag viel wich-
tiger sein – stets auch zur Klientel geschaffen werden.

Die Aufgaben, das Klientel und auch die Anforderungen an eine gelingende 
Sozialarbeit mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen Fußballfans haben 
sich in all den Jahren sukzessive verändert. Die aufsuchende, vertrauensvolle 
und innovative Jugendarbeit habt ihr nie aus dem Fokus verloren, sodass Ihr 
vergleichbaren Standorten im gesamten Bundesgebiet mit Euren Ansätzen 
als Vorbild dient. Die Errungenschaften Eurer Arbeit auf lokaler, landes- und 
bundesweiter Ebene sind somit von unschätzbarem Wert für das gesamte 
Netzwerk.

Seit Jahren übernimmt das Schalker Fanprojekt Verantwortung für die ge-
samte Bewegung in dem Ihr beispielsweise Verbundsprecher stellt, aber auch 
in diversen Gremien und Arbeitsgruppen arbeitet Ihr seit Jahren erfolgreich 
mit und seid anerkannte Expertinnen und Experten in vielen Bereichen der 
facettenreichen Arbeit. Am modellhaften Standort Schalke gibt es zudem ei-
nige „Leuchttürme“, die nicht unerwähnt bleiben sollen: allen voran natürlich 

die hohe Kontinuität in der Arbeit mit der Klientel und das Verständnis für 
die Beweggründe dessen Handelns. Das zeichnet Euch aus und spiegelt sich 
nicht zuletzt in der Initiierung der erfolgreichen und von Transparenz gepräg-
ten und ebenso beispielhaften Stadionverbotskommission wider.

Des Weiteren darf das von Euch erfolgreich initiierte und integrationser-
leichternde sowie inklusive Lernzentrum „Schalke macht Schule“ im Rah-
men einer Aufzählung nicht fehlen. Besonders zu erwähnen ist ebenso Euer 
nachhaltiges Projekt zur Willkommenskultur unbegleiteter, minderjähriger 
Geflüchteter, welches im Jahr 2016 auf Grund neuer Herausforderungen kurz-
fristig gewohnt professionell in Gelsenkirchen etabliert wurde. Wie kein an-
derer Standort vermag es das Schalker Fanprojekt Multiplikatoren und Un-
terstützer für die Angebote zu gewinnen, sodass es für Jugendliche oft nichts 
Spannenderes geben kann, als sich an Euren Angeboten zu beteiligen. Zu 
guter Letzt profitiert auch die LAG Fanprojekte NRW zu einem nicht schätz-
baren Wert von Eurem Engagement. Seit der Entwicklung der Idee zur Ini-
tiierung einer Landesarbeitsgemeinschaft in NRW leistet Ihr einen über das 
Maß hohen Beitrag durch ehrenamtliches Engagement und übernehmt auch 
hier federführend Verantwortung. Ihr seid fester Bestandteil aller Angebote: 
egal ob Fortbildungen, Tagungen, Jugendfreizeiten, politische Gremienarbeit 
oder die Fortschreibung pädagogischer Konzepte im Bereich Gewaltpräven-
tion oder Erinnerungskultur – Ihr und Eure Expertise seid aus dem Netzwerk 
nicht wegzudenken.

Bitte erhaltet Euch auch in der Zukunft diese Frische in der Arbeit und gebt die 
gelebte Begeisterung für die Arbeit an die kommenden Generationen hau-
sintern weiter, damit noch viele Jugendliche, aber auch Partner am Standort 
Gelsenkirchen und der Fußball im Allgemeinen davon profitieren können.

Dank und Anerkennung, stellvertretend auch für die 14 weiteren der 
LAG-Fachstelle angeschlossen Standorte in NRW – dieser Dank richtet sich 
natürlich auch an die Förderer aus Kommune, NRW-Jugendministerium und 
die DFL sowie den Trägerverein Gelsensport und Schalke 04 – Glückauf,

Patrick Arnold
Geschäftsführer
Landesarbeitsgemeinschaft Fanprojekte NRW e.V.
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Alive – and kicking!

Lebendig seid ihr – und das begrüßen wir gerade zu diesem schönen Jubiläum 
sehr! Getreten wird bei euch nur der Ball, und dieser etwas maue Kalauer zielt 
auch schon auf zwei eurer Kernthemen: Die Gewaltprävention, und die päd-
agogische Dimension von Sport.
Ebenso nachhaltig angesetzt ist bei euch die Anti-Diskriminierungsarbeit, 
in der wir uns seit langen Jahren (die Fan-Initiative ist ja zwei schlanke Jähr-
chen älter) konstruktiv begegnen und begleiten. Ihr schreibt ja selbst: „Wir 
knüpfen hier oft bei eigenständigen Initiativen aus der Fanszene an.“ Und so 
haben viele aktive Fan-Ini-Mitglieder intensiv mit euch gearbeitet, den fach-
lichen Austausch geschätzt, und praktische Unterstützung bis hin zur Entlei-
hung von Waffeleisen genossen.

Mit euren 25 Jahren seid ihr unter den 61 aktiven Fanprojekten eine gestan-
dene Organisation (na gut, Bremen hat schon 1981 angefangen, war aber 
damals noch recht einsam auf weiter Flur), die den vielen deutlich jüngeren 
Fanprojekten Anregung und Vorbild sein kann.

Zu dieser Kontinuität passt euer „Branchenname“ überhaupt nicht, denn ein 
Projekt ist ein einmaliges Vorhaben in einem klar definierten Rahmen von 
Zielen, Zeit und Ressourcen – und versehen mit Anfangs- und Endtermin.
mNatürlich seid ihr selbst, eure Partner und die Fanszenen an diesen Begriff 
gewöhnt. Irritationen entstehen nur „außen“, das dafür aber regelmäßig. Oft 
durften zumindest wir schon erklären, dass ein Fanprojekt erstens im stren-
gen Sinne gar kein Projekt ist, und zweitens nicht von, sondern für Fans – 
und schon mal gar keine Choreo. Ähnlich häufig durften wir erklären, dass 
die Schalker Fan-Initiative eine andere Organisation ist. Von Fans, und nicht 
haupt- sondern ehrenamtlich. Die sind auch schon die einzigen Abgrenzun-
gen, die zwischen unseren Organisationen gezogen wurden; und so soll es 
bleiben. 
 
Danke für den Respekt und die Freundlichkeit, die ihr den Fans und euren Part-
nern entgegenbringt. Möget ihr stolz auf eure Arbeit sein, und ausnahms-
weise nicht nur andere beim feiern begleiten, sondern selbst anstoßen!
Es ist gut, euch auf Schalke und in Gelsenkirchen zu wissen. Ganz ohne 
Endtermin.

Susanne Franke 
für die Schalker Fan-Initiative e.V. 
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Glückauf Fanprojekt,

ein Vierteljahrhundert Schalker Fanprojekt – das bedeutet soziales Engage-
ment und aktive Fanarbeit, welche in den vergangenen Jahrzehnten aus den 
Kinderschuhen heraus zu einer gestandenen Institution rund um unseren 
Verein gewachsen sind.

An dieser Stelle möchten wir als Gruppe nicht einfach nur gratulieren und die 
gängigen Förmlichkeiten mit diesem Text abhandeln, sondern einen kurzen 
aber für uns bedeutenden Blick in die Vergangenheit rund um die Anfangsjah-
re unserer Gruppe und die Verbindungen zum Fanprojekt wagen.

Gerade in der Zeit unserer ersten Schritte war das Schalker Fanprojekt ein 
wichtiger Begleiter unserer, zu diesem Zeitpunkt noch jungen und unerfahre-
nen, Gruppe. Die Räumlichkeiten in der Glückauf Kampfbahn stellten für ei-
nen gewissen Zeitraum unserer Geschichte unser erstes „Zuhause“ dar. Auch 
nachdem wir unser neues Heim bezogen hatten, blieb die GAK am Spieltag 
über viele Jahre ein bedeutender Anlaufpunkt für uns und die gesamte aktive 
Fanszene. 

Darüber hinaus arbeiten seit einigen Jahren Mitglieder unserer Gruppe in den 
führenden Positionen des Fanprojektes und prägen somit die gemeinsame 
Zusammenarbeit. 

Auch wenn sich im Laufe der Jahre viele Dinge geändert und wir als Gruppe 
unseren eigenen unabhängigen Weg eingeschlagen haben, man nicht im-
mer einer Meinung war und unterschiedliche Ansichten diskutiert und aus-
gefochten wurden – das Schalker Fanprojekt wird immer Teil der Geschichte 
von Ultras Gelsenkirchen sein.

Wir gratulieren euch zu 25 Jahren Schalker Fanprojekt! Geht weiter euren 
Weg, doch denkt stets daran: „Nur wer seine Wurzeln achtet, kann Großes 
erreichen...!“

Ultras Gelsenkirchen

Glück Auf Männer,

wir gratulieren euch Fanärschen 2-5 (R.I.P. Rudi) zu eurem 25. Jubiläum. Nach 
all den Jahren macht ihr immernoch einen super Job, und auch wenn eure Be-
mühungen bei uns für nichts gut waren, ihr seid dennoch( oder gerade des-
wegen ) gern gesehen Gäste bei uns.

Mit den wechselnden und neuen Gesichtern seid ihr euch immer treu geblie-
ben. Das zeichnet euch aus. Alles Gute auch weiterhin für das ganze Team. 
Macht weiter so.

BWG
Hugos
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25 Jahre Fanprojekt

So ungefähr vor acht Jahren: Ein Haufen Kröten, stehen mit der gerade ge-
malten Fahne auf den Rängen der GAK. Kurz darauf fanden sie sich in den 
Räumen des Fanprojekts wieder um für ihren ersten Auftritt im Stadion Zei-
tungen zu schreddern und Buchstaben aus Styropor zu schnitzen. 2012 dann 
der große Knall: Stadionverbote für den Großteil der Chaoten. Statt Stadi-
onbesuch stand Pizza-Essen und Radio Konferenz hören in der GAK auf dem 
Programm. Mittlerweile sind diese Jungs älter geworden, auch wenn der 
Einstieg ins Berufsleben und das Erwachsenwerden bisher bei den wenigsten 
funktioniert hat. „Für immer jung“ halt! Der Blick zurück zeigt nicht nur, wie 
schnell die Zeit vergeht, nein er zeigt auch, wie eng unsere eigene Geschichte 
mit der des Fanprojekts verbunden ist. Dafür gilt euch unser Dank! Wir wün-
schen euch zum 25-jährigen nur das Beste und dass ihr noch viele Schalker 
Biografien versaut...ehm nachhaltig positiv prägt. 

Junge Chaoten 

P.s.: wie sieht das nächste Woche mit eurem Bulli aus?

25 Jahre – Fanprojekt ! 
25 Jahre – Soziale Arbeit!
25 Jahre – Liebe zur Stadt und Verein! 

Wir gratulieren euch zu 25 Jahren Sozialer Arbeit auf Schalke! 
Eure Arbeit macht es möglich, dass Jugendliche, Schalke Freundschaft und 
Fußball verbinden!
Ihr macht es Jugendlichen möglich, die Liebe zum Verein & zur Stadt auf ihre 
Art auszuleben. 
Danke dafür, dass ihr immer ein offenes Ohr und ein ehrliches Wort auf der 
Zunge habt. Jeder Einzelne wird von Euch wertgeschätzt.

Auf weitere 25 Jahre. 
Marler Jungs!
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Liebes Schalker Fanprojekt, 

25 Jahre kontinuierliche und engagierte Arbeit für 
ein gutes Miteinander, das ist schon eine lange 
Zeit! Und in dieser Zeit ist viel passiert, auf das Euer 
Team wirklich stolz sein kann! Der Erfolg ist mess-
bar, denn durch Vorträge, Gedenkstättenfahrten, 
Ausstellungen, Sport- und Freizeitangebote, Rei-
sen u.v.m. habt ihr bereits ganz viele Menschen 
erreicht, denen Fußball etwas bedeutet, und die-
se wiederum sind dann Multiplikatoren für ein 
gestärktes Demokratie-verständnis und für einen guten und respektvollen 
Umgang miteinander. Damit leistet Ihr einen wichtigen Beitrag für unsere 
Gesellschaft. 

Die jüdische Gemeinde Gelsenkirchen unterstützt die Arbeit sehr gerne, und 
wir sind schon seit 2010 Kooperationspartner, als die Planungen, gemeinsam 
mit der Schalker Fan-Initiative, für die Ausstellung „Tatort Stadion“ hier in der 
neuen Synagoge begonnen haben. Im Juni 2014 haben wir gemeinsam den 
Vortrag „Hakenkreuz und rundes Leder. Fußball im Nationalsozialismus“ in 
der Synagoge durchgeführt, am 27.11.14 gab es eine Talkrunde in der Arena (Auf 
Schalke sind wir alle gleich – zwischen Realität und Wunschdenken), und am 
27.04.15 den Vortrag und eine Diskussion zum Thema „Zwischen Abgrund und 
Aufbruch“ (Antisemitismus im Fußball) in der Synagoge. Am 27.01.2016 wur-
de ebenfalls in der Synagoge der Film „Liga Terezin“ mit einer Diskussion und 
Ausstellung gezeigt. Wir waren auch dabei, als 2018 im Schalke Museum die 
Ausstellung “Kicker, Kämpfer und Legenden – Juden im deutschen Fußball“ 
eröffnet wurde.

Eure Arbeit ist vorbildlich und nachhaltig, und von dem Leitgedanken ge-
prägt, dass es niemals mehr Haß, Ausgrenzung, Antisemitismus und Intole-
ranz geben darf. Ihr sorgt dafür, dass das Unrecht, das den jüdischen Sport-
lern und Sportfunktionären während der Zeit des Dritten Reiches angetan 
wurde, nicht vergessen wird. 

Zitat von Elie Wiesel:

Ohne Erinnerung gibt es keine Kultur. Ohne Erinnerung gäbe es keine 
Zivilisation, keine Gesellschaft, keine Zukunft. 

Ich wünsche Euch für Eure weitere Arbeit alles Gute, und freue mich auf noch 
viele gemeinsame Projekte!

Glückauf und Schalom, םולש,

Judith Neuwald-Tasbach
-Vorsitzende- 
Jüdische Gemeinde Gelsenkirchen
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Zum 25-jährigen Jubiläum des Schalker 
Fanprojekts

25 Jahre sind immerhin bereits ein Viertel-
jahrhundert – und ein Vierteljahrhundert ist 
nahezu eine Epoche. Somit hat das Schalker 
Fanprojekt mittlerweile fast schon histori-
sche Dimensionen angenommen. Sehr viel 
bemerkenswerter noch als die reine Lebens-
dauer des Projekts ist seine Erfolgsbilanz in 
diesem Zeitraum.

Innerhalb seines Engagements für die Fans 
des FC Schalke 04, insbesondere für Jugend-
liche und junge Erwachsene, ragt der langjährige und kontinuierliche Einsatz 
des Schalker Fanprojekts gegen Rassismus und jegliche Form von Diskrimi-
nierung heraus – beispielsweise in Form von Lesungen und Filmprojekten, 
von Gedenkstättenfahrten und internationalen Begegnungen oder in Ge-
stalt des wichtigen Lernzentrums „Schalke macht Schule“. Ich freue mich be-
sonders, dass bei diesen Aktivitäten regelmäßig auch das Institut für Stadt-
geschichte Gelsenkirchen mit ins Boot geholt wird.

Als der FC Schalke 04 – ebenfalls vor 25 Jahren – den Kampf gegen Rassismus 
und Diskriminierung offiziell in seine Satzung aufnahm, brachte der Verein 
damit zum Ausdruck, dass ausgrenzende Haltungen und Handlungen künf-
tig unter seinen Mitgliedern und Repräsentanten, seinen Fans und Unter-
stützern und in seinem Stadion unerwünscht und geächtet sein würden. 

Das Schalker Fanprojekt hat sich diese Haltung unabhängig vom Verein zu ei-
gen gemacht und maßgeblich dazu beigetragen, dieses Selbstverständnis in 
der Schalker Fanszene zu verankern – auch wenn bis in die Gegenwart leider 
immer wieder Vor- und Ausfälle im Umfeld von Verein und Arena zu verzeich-
nen sind, die darauf verweisen, dass auch in den kommenden Jahren umfas-
sende historisch-politischer Bildungsaktivitäten notwendig sein werden, um 
demokratische Orientierungen, Offenheit und Toleranz zu stärken. Ich bin 
mir sicher, dass das Fanprojekt diese Herausforderung annehmen und meis-
tern wird. 

Bei dieser Arbeit werden das Institut für Stadtgeschichte Gelsenkirchen und 
die dazugehörige Dokumentationsstätte „Gelsenkirchen im Nationalsozialis-
mus“ das Schalker Fanprojekt weiterhin in bewährter Weise unterstützen, bei 
der Vorbereitung von Gedenkstättenfahrten ebenso wie bei der historischen 
Spurensuche vor Ort und bei der Umsetzung neuer Projektideen zur Erkun-
dung der Geschichte des Vereins FC Schalke 04 und der Stadt Gelsenkirchen.

Wir freuen uns darauf, diese Kooperation fortzusetzen und zu vertiefen – ins-
besondere aber auf den nächsten Besuch des Fanprojekts in der Dokumenta-
tionsstätte an der Cranger Straße. 

Für das nächste Vierteljahrhundert ein herzliches Glückauf! 

Dr. Daniel Schmidt
Institut für Stadtgeschichte Gelsenkirchen
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Unsere vorab erläuterten Zieldimensionen setzen wir konkret in vier me-
thodischen Bereichen um. Da unsere Ziele nicht unabhängig voneinander 
betrachtet werden können, finden häufig mehrere dieser Dimensionen An-
wendung in der methodischen Umsetzung. Die methodischen Bereiche sind 
Offene Jugendarbeit, Streetwork, Einzelfallhilfe und politische Bildung
!Grafik Methoden der Fanprojektarbeit aus 20 Jahre-Heft!

Im Folgenden erfahren die verschiedenen methodischen Bereiche genauere 
Erläuterung. Auch wollen wir Ihnen als Beispiele über einige Aktionen berich-
ten, die in der Vergangenheit durch das Schalker Fanprojekt durchgeführt 
wurden.

OFFENE JUGENDARBEIT

Offene Jugendarbeit ein weiter Begriff – er meint nichts anderes, als dass je-
der Jugendliche an den Angeboten teilnehmen kann, der interessiert ist und 
möchte. Teilweise werden diese Angebote noch um halboffene Angebote er-
gänzt – wenn einzelne Angebote etwa nur bestimmten Fangruppen angebo-
ten we rden.

Die hohe Attraktivität des FC Schalke ermöglicht dem Fanprojekt eine große 
Anzahl an jugendlichen Klienten. Das bedeutet aber auch, dass ein Großteil 
der Freizeit der Jugendlichen schon für die Spiele verplant ist, und gleichzeitig 
wenig Geld für etwaige andere Freizeitaktivitäten zur Verfügung steht. Vor 
allem für den präventiven Aspekt der sozialen Arbeit des Schalker Fanpro-
jekts ist ein guter Kontakt zu (potentiellen) Klienten, auch außerhalb des Re-
gelbetriebes eines Spieltages, notwendig. Gemeinsame Erlebnisse gründen 
und verstärken die für diese Arbeit so wichtige Vertrauensbasis zwischen So-
zialarbeitern und jugendlichem Fan, einem Verhältnis was unter Umständen 
eine ganze „Fan-Karriere“ anhalten kann.

Offener Treff

Im offenen Treff des Schalker Fanprojekts werden die Räumlichkeiten in der 
Glückauf-Kampfbahn regelmäßig für junge Fußballfans geöffnet. Dort kön-
nen diese gemeinsam sich über die vergangenen und anstehenden Spie-
le des FC Schalke 04 austauschen, einfach in der Sofaecke in Fanzines und 

Methoden der 

Fanprojektarbeit



3736 25 Jahre25 Jahre

Fußballmagazinen blättern, Gesell-
schaftsspiele spielen, kochen, oder 
beim Kickern Ihr Können unter Be-
weis stellen. Auf der Großbildlein-
wand gucken wir gemeinsam Fuß-
ball, oder nutzen die Playstation. 
Im Sommer wird das Außengelän-
de der GAK zum Grillen und spielen 
genutzt, oder in der Graffiti-Ecke 
an einer legalen Wand geübt. 

Gerade junge Fans und unorgani-
sierte Gruppen, die nicht über ei-
gene Strukturen verfügen, suchen 
die Nähe des offenen Treffs. Dar-
über hinaus gibt es explizit auch 
Angebote, die sich an Fans mit 
Stadionverbot richten. Die Niedrig-
schwelligkeit des offenen Treffs bie-

tet durch die dort stattfindenden Gespräche mit vielen Jugendlichen immer 
wieder auch Anknüpfungspunkte zur Einzelfallhilfe.

Sport- und Freizeitangebote

Gemeinsame Sport- und Freizeitangebote erleichtern nicht nur den Kontakt 
– vielmehr tragen sie auch dazu bei, positive Gruppenerlebnisse herzustel-
len und eine abwechslungsreiche Freizeit zu gestalten. Das sportliche Inte-
resse der jugendlichen Fans bietet dabei ein attraktives Fundament, um mit 
Hilfe von Sportangeboten die Themen Spiel, Fairness, Wettbewerb, Stärke, 
Schwäche und Solidarität aufzugreifen. Die Angebote werden von uns als 
wichtiges Element der psychischen und sozialen Stabilisierung unserer ju-
gendlichen Klienten begriffen. Hierfür greift das Schalker Fanprojekt auf viel-
fältige Maßnahmen zurück. 

Fußball mit dem Fanprojekt
Während am Wochenende der passive Besuch von Spielen im Vordergrund 
steht, ist auch das aktive Fußballspiel bei jugendlichen Fußballfans als Frei-
zeitaktivität beliebt. Aus pädagogischer Sicht funktioniert der Sport hier 
nicht nur als Mittel zum Zweck, sondern fördert auch Kommunikation, 

Teamfähigkeit und sportliche Fairness. Zudem bietet er auch eine Plattform 
um Mitglieder verschiedener Fangruppen zu vernetzen und Fans anderer 
Mannschaften kennenzulernen. 

Einmal wöchentlich findet ein offenes Fußballtraining statt. Bis zu 20 Jungen 
und Mädchen zwischen 14 und 27 spielen gemeinsam mit Mitarbeitern des 
Fanprojekts. Dabei steht aber nie die Leistung, sondern immer der gemeinsa-
me Spaß im Vordergrund.

Fanfinale in Berlin
Seit 1992 treffen sich jedes Jahr in Berlin jugendliche Fans zu einem Turnier im 
Umfeld des Pokalendspiels. Teilnehmen können alle Fanprojekte in Deutsch-
land, die ein Team aus Jugendlichen stellen können – bis zu 500 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer finden sich zu diesem Zweck zusammen.

Für das Schalker Fanprojekt ist die regelmäßige Teilnahme an diesem Tur-
nier selbstverständlich. Manchmal ist es aber schwer, ein vollständiges 
Jungen und ein Mädchenteam anzumelden. Dies führt regelmäßig zu schö-
nen Effekten: während sich etwa 2011 die Fanprojekte Wolfsburg, Bielefeld, 
Rostock und Schalke zusammen schlossen, um ein Mädchenteam zu stellen, 
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schlossen sich 2012 die mitgereisten Schalker Jungs den Kollegen aus Nürn-
berg an. Die Jugendlichen kommen auch auf diese Weise schnell mit anderen 
Jugendlichen mit ähnlichen Interessen in Kontakt, darin liegt die größte Stär-
ke des Turniers: gegenseitige Vorbehalte werden abgebaut.

Natürlich steht bei der 3tägigen Reise nicht nur Fußball im Vordergrund: das 
gemeinsame Feiern ist genauso wichtig, wie auch der Austausch unter den 
Jugendlichen. Die letzten Jahre waren sud Sicht des Schalker Fanprojektes 
sehr erfolgreich. So konnten 2017 und 2018 die Titel im Finale gegen Dort-
mund, bzw. Union Berlin geholt werden. 2019 scheiterte die Schalker Mann-
schaft sehr unglücklich im Finale an den Unionern aus Berlin und holte einen 
starken zweiten Platz. Auch im kommenden Jahr will das Team des Schalker 
Fanprojekts auf und neben dem Platz überzeugen.

Street Soccer NRW „Kick racism out“
Ebenfalls einmal pro Jahr richtet das Schalker Fanprojekt ein Street Soccer 
Turnier aus. Dazu werden alle Gelsenkirchener Schulen eingeladen. Auf mo-
bilen Fußballfeldern mit festen Banden treten kleine Mannschaften gegenei-
nander an. Die Gleichberechtigung zwischen Mädchen und Jungen und von 
Jugendlichen verschiedener kultureller Hintergründe steht im Vordergrund. 
Gewalt und Rassismus werden dabei nicht geduldet.

Über die Jahre ist das Turnier in Gelsenkirchen zur festen Institution gewor-
den. Regelmäßig nehmen über 150 Jugendliche an der Veranstaltung teil. 
Eine Veranstaltung mit dieser Größenordnung ist nur durch sehr viel Engage-
ment zu schaffen – die vielen erfolgreichen Durchführungen des Turniers be-
stätigen erneut, dass Gelsenkirchen eine Fußballstadt ist. 

U18 Auf Achse – Spielbesuche mit dem Fanprojekt
Mit Jugendlichen Fans gemeinsam ein Spiel zu besuchen, ist ein naheliegen-
des Angebot – somit auch eines der ältesten, regelmäßigen Angebote des 
Schalker Fanprojekts. Prinzipiell gibt es drei Durchführungsformen: zum ei-
nen mit bis zu 45 Teilnehmern in einem Reisebus, zum anderen mit bis zu sie-
ben Teilnehmern im fanprojekteigenen Bulli zu Auswärtsspielen des FC Schal-
ke 04, oder mit bis zu 25 Jugendlichen zu Heimspielen in der Veltins-Arena.

Alkohol- und nikotionfreie Auf Achse- Fahrten
Zu drei Auswärstspielen des FC Schalke 04 bietet das Schalker Fanprojekt so-
genannte Auf Achse-Fahretn an. Diese Fahrten sind ein präventives Angebot 
für Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren. Die früher als Kids on Tour Fahr-
ten bekannten Touren werden vom Fanprojekt im 50 Personen Fernreisebus 
organisiert und vom FC Schalke 04 unterstützt. Ziel ist es den Jugendlichen 
einen sicheren Zugang zu Auswärtsspielen zu verschaffen, weswegen diese 
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Fahrten von pädagogisch geschulten MitarbeiterInnen begleitet werden . 
Auf der kompletten Busfahrt gilt ein Alkohol- und Nikotinverbot, sodass sich 
auch die Eltern der Jugendlichen keine Sorgen machen müssen.

Die Preise für die Auswärstfahrten liegen im taschengeldfreundlichen Be-
reich und werden aus dem Budget des Fanprojekts bezuschusst, sodass man 
mit einem Fahrpreis um ca. 20 Euro rechnen muss. 

Auf den Fahrten erwartet die jugendlichen Teilnehmer ein buntes Rahmen-
programm. Es wird regelmäßig ein Quiz durchgeführt bei dem man Fanarti-
kel oder andere Kleinigkeiten gewinnen kann. Dazu gibt es kostenlos wäh-

rend der ganzen Fahrt einen Grundstock an Verpflegung. 
Einmal pro Saison wird eine weite Tour angeboten, die 

eine Übernachtung beinhaltet.

Gelegentlich besteht auch die Möglichkeit im Vor-
feld des Bundesligaspiel Jugendliche Besucher vom 
Fanprojekt des Gastvereins zu treffen. Bei diesen 
Treffen geht es um einen Informations- und Erfah-

rungsaustausch der Jugendlichen und um den Ab-
bau von Vorurteilen gegenüber der Fans der anderen 

Vereine. Aber auch Angebote der politischen Bildung werden in diese Fahrten 
integriert, zum Beispiel der Besuch des Reichsparteitagsgeländes in Nürn-
berg oder der Besuch der Konzentrationslager¬gedenkstätte in Dachau, so-
wie des Museums Hohenschönhausen in Berlin und weiterer. 

Bullitouren mit jugendlichen Fans
Das Schalker Fanprojekt bietet neben den bereits erwähnten Fahrten, auch 
Bullitouren an. Hier fahren Jugendliche aus der aktiven Fanszene, oder dem 
Offenen Treff mit den Fanprojekt eigenen Fahrzeugen zu Auswärtsspielen, 
darunter auch Testspiele, des FC Schalke 04, natürlich ebenfalls in Begleitung 
der sozialpädagogischen MitarbeiterInnen. 

Im Gegensatz zu unseren U18 Auf Achse- Fahrten sind hier die Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen im Alter von 15 – 25 Jahren und gehören oftmals 
auch nicht den bekannten und großen Fan-Gruppierungen an, ganz natürlich 
entstehen dabei aber auch Überschneidungen. Der Hauptgrund um solche 
Fahrten zu organisieren, ist die kleinere und intimere Runde in der man sich 
befindet und in der man schneller und auch unbefangener in Kontakt treten 
kann, als dies bei der Begleitung eines Sonderzuges/Busses passieren kann. 
Außerdem entspringt den individuellen Anreisen noch die weitere verlocken-
de Möglichkeit, Alternativ-Angebote am Zielort zu realisieren, wie der Be-
such einer Gedenkstätte, oder eine Stadtführung. 

Heimsiel Auf Achse 
Bei Heimspiel Auf Achse besuchen die MitarbeiterInnen des Schalker Fan-
projekt gemeinsam mit bis zu 25 Jugendlichen drei bis vier Heimspiele des FC 
Schalke 04 pro Saison. Der Tag beginnt im Jugendtreff in der GlückAuf-Kampf-
bahn mit einem Frühstück und einer lockeren Kennenlernrunde. Anschlie-
ßend vertreibt man sich die Zeit bis zur Stadionöffnung mit einem Quiz, 
Fußballspielen, Actionbound, einem Fifa-Turnier, Graffiti, oder weiteren Mög-
lichkeiten. Je nach Wetterlage und Interesse der Teilnehmenden. Pünktlich 
zur Stadionöffnung geht es ins Museum, wo ein Repräsentant des Vereins, 
z.B. Olaf Thon, die Jugendlichen durch das Museum führt und die Gewinner 
des Quiz kührt. Anschließend gucken alle gemeinsam das Spiel mit bestem 
Blick auf Rasen und Nordkurve. Den Abschluss findet der gemeinsame Tag 
in der Regel wieder in der GlückAuf-Kampfbahn bei einem kleinen Snack. Mit 
diesem Angebot möchte das Schalker Fanprojekt Jugendlichen Schalkefans 
einen sicheren, wie kostengünstigen Zugang auch zu Heimspielen des FC 
Schalke 04 ermöglichen und auf die Angebotspalette im Offenen Treff in der 
GlückAuf-Kampfbahn aufmerksam machen.
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Präventionskonzept der begleiteten Auswärtsfahrten
!Grafik Präventionskonzept der Begleiteten Fahrten aus 20-Jahre Heft!
Hinter den begleiteten Heim- und Auswärtsfahrten steht ein Präventions-
konzept. Es teilt sich in mehrere Dimensionen: Kontakt, Alternative und 
Vorbeugung.

Kontakt: Die Fahrten des Fanprojekts, gerade die Auf Achse- Fahrten, sind für 
viele Jugendliche ein erster Kontakt zu den vielfältigen (Präventions-)Ange-
boten des Schalker Fanprojekts. Dies dient aus unserer Sicht auch der „Entan-
onymisierung“ – bei vielen Jugendlichen, die sich für den Profifußball interes-
sieren, ist es wahrscheinlich, dass diese auch früher oder später im Stadion 
anzutreffen sind. Letztlich sind bereits diese ersten Kontakte die Basis für das 
Vertrauen, welche für die Arbeit des Schalker Fanprojekts mit seinen Klienten 
erforderlich ist.

Alternative: Die Fahrten mit dem Fanprojekt werden nicht nur als bloße An-
reise betrachtet – auch auf der Fahrt passieren viele Dinge, die spannend sein 
können. Nicht nur ein Quiz gehört zum festen Repertoire des Fanprojekts; 
wenn es sich anbietet, wird die Fahrt auch mit weiteren Angeboten ver-
knüpft. Die Spannweite kann dabei von einer einfachen Stadtrundfahrt, über 
das Kennenlernen von Fans am Austragungsort des Spiels bis hin zu einem 
gemeinsamen Besuch bedeutender Orte wie einer Gedenkstätte reichen. 
Nicht nur die Verknüpfung von Spaß und Lerngelegenheiten ist uns in der 
Konzeption wichtig, sondern auch, dass sich Jugendliche begegnen, die dies 
sonst nicht getan hätten. Während sich die kleineren Bullitourenhäufig nur 
an bestimmte Jugendliche richten, steht die Anmeldung zu den Bustouren 
und Heimspielbesuchen prinzipiell allen Interessierten im entsprechenden 
Alter offen. Die Touren werden nicht nur über die Homepage und Facebook 
beworben – so sollen vor allem Jugendliche erreicht werden, die sich in die 
Ultrakultur orientieren, sondern auch gezielt an Schulen bekannt gemacht. 
Zudem bestehen Kooperationen mit dem Jugendamt und diversen Wohn-
gruppen der Jugendhilfe, sodass auch gezielt Jugendliche aus benachteilig-
ten Verhältnissen mit zu den Angeboten genommen werden.

Vorbeugung: Jugendliche auf einer Auswärtsfahrt zu begleiten, bedeutet für 
das Schalker Fanprojekt, Verantwortung zu übernehmen. Suchtmittel sind 
während der Fahrt Tabu – während in der öffentlichen Wahrnehmung, auch 
bedingt durch Sponsoring, häufig Alkoholkonsum und der Besuch eines Fuß-
ballspiels als zusammengehörig erachtet werden, wollen wir den Jugend-
lichen Spaß am Spiel ohne Konsum ermöglichen. Durch die Begleitung der 

sozialpädagogischen Fachkräfte des Fanprojekts können zudem gefährliche 
Situationen, zu denen es rund um ein Fußballspiel kommen kann, vermieden 
werden. Die Bildungsangebote und der Kontakt mit anderen helfen, Vorur-
teile und Ressentiments abzubauen und neue Interessensgebiete zu schaf-
fen. Der geschützte Rahmen der Touren ermöglicht aber auch umgekehrt, 
dass Eltern eher bereit sind, Jugendliche bei einer begleiteten Tour des Fan-
projekts anzumelden, als bei einer Tour ohne diese Begleitung. So können 
auch Jugendliche das Erlebnis einer Auswärtsfahrt nutzen, denen dies sonst 
aus verschiedenen Gründen verwehrt geblieben wäre.

Evaluationsprojekt U18-Fahrten
In der Vergangenheit war häufig unklar, ob durch das Angebot der betreuten 
Auswärtsfahrten für Jugendliche auch tatsächlich diejenigen erreichen, die 
wir zu erreichen vorgeben. Zu diesem Zweck wurde vom Schalker Fanprojekt 
und vom Fanprojekt Mönchengladbach Anfang 2014 ein Evaluationsvorha-
ben auf den Weg gebracht. 

Am Standort Schalke wurden 45 jugendliche Teilnehmer einer Bustour hin-
sichtlich ihrer Motivation zum Fußball zu fahren und zu ihrer Einstellung zur 
Ultrakultur befragt sowie mit einer Gruppe junger Fans verglichen, die etab-
lierten Ultragruppen in Gelsenkirchen oder in Mönchengladbach zuzuordnen 
sind. 

Dabei zeigte sich, dass sich ein überwiegender Teil der Befragten Tourteil-
nehmer aus Gelsenkirchen in ihrer Affinität zur Ultrakultur wenig von den 
Mitgliedern der etablierten Gruppen unterschieden – im Gegenteil, einzelne 
Befragte waren in ihrer „Affinität zur Ultrakultur“ sogar stärker ausgeprägt 
als Jugendliche der Vergleichsgruppe.

Das Konzept der Kidstouren des Schalker Fanprojekts geht auf – Jugendliche, 
die sich bereits jung in die Fankultur orientieren, sitzen im Bus – und erhalten 
ersten Kontakt zu den Präventionsangeboten des Fanprojekts.

Freizeiten

Auch wenn es das Schalker Fanprojekt häufiger vor organisatorische Schwie-
rigkeiten stellt – die Bundesliga findet auch während der Oster- und Herbst-
ferien statt, die Spielpause im Sommer ist durch Trainingslager und Testspie-
le meist kürzer als erhofft (und tatsächlich benötigen auch Sozialarbeiter 
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entgegen aller anderslautenden Vermutungen Urlaub) – Schulferien bieten 
in jedem Bereich der Jugendhilfe, so auch im Schalker Fanprojekt, die Gele-
genheit, mit Jugendlichen eine längere Freizeit zu veranstalten.

Gerade aber mehrtägige Freizeiten mit Klienten sind in besonderer Weise zur 
Beziehungsarbeit geeignet. In der Vergangenheit gab es mehrere Gelegen-
heiten, solche Freizeiten durchzuführen, darunter Segel- und Skifreizeiten, 
sowie der Besuch von Fancamps in Cottbus und Paderborn. Auch hier stehen 
nicht nur Gruppenerlebnisse im Vordergrund, auch bieten diese ganz andere 
Naturerlebnisse als das Ruhrgebiet.

Gerade die Ski- und Segelfreizeiten waren sehr kostenintensiv und konnten 
nur durch zusätzliche finanzielle und nicht-finanzielle Unterstützung der 
Projektpartner ermöglicht werden. Das Schalker Fanprojekt hat bis zum Jahr 
2014 regelmäßig am jährlich stattfindenden Fancamp in Cottbus teilgenom-
men. Dort trafen sich junge Fußballfans aus der gesamten Republik zwischen 
12 und 16 für eine Woche im Sommer. Das Programm gestaltete sich abwechs-
lungsreich – Radtouren, Kanufahren und natürlich Fußballspielen standen 
genauso auf dem Programm wie der Besuch eines Freizeitparks. Zum mitt-
lerweile vierten mal in Folge besuchte man in diesem Jahr das NRW Fancamp 
am Lippesee bei Paderborn. Organisiert von der LAG Fanprojekte NRW tref-
fen sich dort jedes Jahr Jugendliche aus allen NRW-Standorten, um zu zelten. 
Wasserski, Kartfahren, Bubbleball, Beachvolleyball, Graffiti und viele, viele 
weitere Angebote fanden in den letzten Jahren für die Jugendlichen statt. 
Das Angebot richtet sich an Jugendliche Fans aus NRW im Alter zwischen 14 
bis 17 Jahren und wird betreut von den pädagogischen MitarbeiterInnen. Im 
Mittelpunkt stehen Austausch und Begegnung, sowie gemeinsame Erlebnis-
se – von sportlichen Aktivitäten über politische Bildung bis zum abendlichen 
Lagerfeuer und gemeinsamen Kochen.

STREETWORK

Streetwork bedeutet, dass sich das Schalker Fanprojekt an den Orten auf-
hält, an denen die Jugendlichen sind. Dies ist natürlich nicht begrenzt auf das 
Stadion, sondern beinhaltet innerstädtische Treffpunkte genauso wie verab-
redete Orte in anderen Städten, egal ob im In- oder Ausland.

Spieltagsbegleitung

Die Spieltagsbegleitung ist von der Stundenanzahl betrachtet der aufwen-
digste und unter Umständen auch der schwierigste Teil der Arbeit des Schal-
ker Fanprojektes. 

Hier werden die Grundlagen gebildet, neue Kontakte geknüpft und je nach 
Situation steht das Schalker Fanprojekt auch als neutraler Ansprechpartner 
für die Sicherheitskräfte, oder Vertreter der Bahn zur Verfügung. Häufig gilt 
es Konflikte zu schlichten, aber auch berechtigte Interessen auszuloten und 
gegebenenfalls zu vertreten. 

Heimspiele sind gut durchorganisiert und für die meisten aktiven Fans Rou-
tine. Es gibt feste Anlaufstellen in der gesamten Stadt verteilt, die dann, zu-
sätzlich zur Versorgung der jugendlichen Fans am Fantreff des Schalker Fan-
projektes vor der Veltins-Arena, von den Sozialarbeitern aufgesucht werden.
Bei den Auswärtsspielen innerhalb Deutschlands tritt grundsätzlich die Fra-
ge der Anreise auf, wobei es bei einigen Strecken und Spieltagslegungen 
kaum Alternativen zur Busfahrt gibt, auch weil es der günstigste Weg ist. Das 
Fanprojekt versucht, wenn Sonderzüge zur Verfügung stehen, diese mit min-
destens einem Mitarbeiter zu begleiten. Weitere Mitarbeiter reisen mit dem 
PKW an, sodass auch die Betreuung der jugendlichen Fans vor Ort sicherge-
stellt ist.

Egal ob es mit dem Bus oder mit dem Zug zu den Zielorten geht, ist für das 
Fanprojekt der Kontakt zu den Jugendlichen das höchste Gut und stellt auch 
Sozialarbeiter oftmals vor kritische Situationen.

Gerade internationale Fahrten stellen nicht nur für die Fans ein besonderes 
Erlebnis dar. Sie gelten nicht zuletzt als „Krönung des Fandaseins“ und sind im-
mer mit einem besonderen Organisationsaufwand verbunden. Je nach Aus-
tragungsland kann dies ein Abenteuer werden – sprachliche und kulturelle 
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Barrieren gilt es zu bewältigen, oft kann der Betreuungsbedarf auch höher 
sein, als bei innerdeutschen Spielen. Generell ist mindestens einer der Mitar-
beiter vor Ort vertreten, häufig aber auch zwei. Bereits im Vorfeld gilt es häu-
fig, Kontakte zu Botschaften und zu deutschsprachigen Anwälten zu knüp-
fen, sodass auch im Fall der Fälle schnelle Hilfe gewährleistet werden kann 
und das Fanprojekt seiner Rolle als Vermittler gerecht wird.

EINZELFALLHILFE

Bei der sozialpädagogischen Einzelfallhilfe handelt es sich um eine, für den 
Bedarf des Einzelfalles individuell angebotene Leistung die sich an alle Ju-
gendlichen und junge erwachsene Fans des FC Schalke 04 richtet. Der Ein-
satz zielt stets auf eine Stärkung und Unterstützung des Klienten in seiner 
individuellen Problemlage ab. Dies können von normal jugendtypischen 
Probleme, Ausbildungs- und Arbeitsuche, Vermittlung und Suche von Sozial-
stundenstellen bis hin zur häufigsten Hilfe bei Stadionverboten sein.

Soziales Engagement statt Stadionverbot

Das Fanprojekt hat 2009 ein Anhörungsrecht für Fans beim Verein bei dro-
hendem Stadionverbot erwirkt. Der Fan erhält die Möglichkeit, sich zu sei-
nem Fall äußern zu können. Mögliche Missverständnisse und Unklarheiten 
können in der Anhörung ausgeräumt werden. Zudem bekommen alle Betei-
ligten im Gremium einen persönlichen Eindruck des Fans und können dann, 
auf Grundlage des direkten Gesprächs und unter Berücksichtigung der Bio-
graphie des Einzelnen, eine fundiertere Entscheidung treffen.

Dieses Modell wurde 2017 durch das Konzept „Zweite Chance“ ergänzt. Es soll 
gerade jungen Fans und Ersttätern die Möglichkeit einräumen, sich als Be-
währung für ihr abweichendes Verhalten, sozial einbringen zu können, statt 
durch ein Stadionverbot aus ihrer peer-group und ihrem sozialen Umfeld ent-
zogen werden.

Zudem wird jungen Menschen eine neue Chance eröffnet, über ihr Verhalten 
nachzudenken, welches im schlimmsten Fall zu einem Stadionverbot und 
seinen entscheidend nachteiligen Konsequenzen geführt hätte. Stattdessen 
wird ihnen die Möglichkeit gegeben, ihr Handeln zu reflektieren und dieses 
gegebenenfalls verändern zu können. Das Fanprojekt vermittelt nach der 
Androhung eines Stadionverbots einen Termin zur Anhörung vor der Stadi-
onverbotsgremium und begleitet die Betroffenen zu diesem. Das Fanprojekt 
ist nur beratend in diesem Gremium vertreten. 

Aber auch wenn das Gremium sich dazu entscheidet, ein Stadionverbot zu 
erteilen, werden diese jungen Menschen durch das Fanprojekt nicht allein 
gelassen – auch mit Stadionverbot suchen viele weiterhin die Nähe des Fuß-
balls, der für viele nicht nur aus dem Besuch des Spiels besteht. Immer wieder 
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gibt es Angebote, die sich direkt an Jugendliche und junge Erwachsene mit 
Stadionverbot richten, weitere Angebote des Fanprojekts sind prinzipiell 
auch offen für diese.

POLITISCHE BILDUNG

Politische Bildung ist eine weitere, zentrale Säule der Arbeit des Schalker Fan-
projekt. Jugendliche und junge Erwachsene sollen gesellschaftlich-politische 
Zusammenhänge begreifen; häufig nehmen wir in unserer Arbeit direkten 
Bezug zu Themen, die solche Zusammenhänge im Fußball beleuchtet. Den 
Beutelsbacher Konsens (siehe Infobox) nehmen wir in Bezug auf unsere An-
gebote sehr ernst. Das Schalker Fanprojekt bietet eine Vielzahl von verschie-
denen Maßnahmen im Bereich der politischen Bildung an, darunter Lesun-
gen, Vorträge, Gedenkstättenfahrten, unser Lernzentrum „Schalke macht 
Schule“ und viele weitere Aktionen.

Der Beutelsbacher Konsens

Der Beutelsbacher Konsens (Wehling, 1977) bietet eine ethisch-moralische 
Richtschnur für die politische Bildung. Er ist für die Professionalität solcher 
Bildungsangebote unerlässlich, denn er fordert die Distanz des Bildenden zur 
eigenen, politischen Privatmeinung – die Adressaten sollen niemals indoktri-
niert, sondern darin unterstützt werden, ein sich ein eigenes Urteil zu bilden. 
Im Folgenden seine drei zentralen Thesen:

Überwältigungsverbot: Das Überwältigungsverbot definiert die Grenze zwi-
schen politischer Bildung und Indoktrination. Die Mündigkeit des Lernenden 
erfährt Wertschätzung; verboten ist es, ihm eine bestimmte Meinung aufzu-
drängen oder ihn daran zu hindern, ein selbstständiges Urteil zu gewinnen.

Kontroversität: Was andernorts kontrovers ist, muss auch in politischen Bil-
dungsangeboten kontrovers erscheinen. Dieses Prinzip knüpft an das Über-
wältigungsverbot an und ermöglicht überhaupt erst die Meinungsbildung 
des Lernenden: der Bildende muss ein Thema in seiner Kontroversität darstel-
len, seine eigenen politischen Überzeugungen sind dabei unerheblich.

Adressatenorientierung: Die Adressatenorientierung bezieht sich auf das Ziel 

der politischen Bildung. Der Lernende soll befähigt werden, seine eigenen In-
teressen in Bezug auf eine politische Lage zu identifizieren und nach Wegen 
zu suchen, diese zu beeinflussen.

 
Lesungen und Vorträge

Lesungen und Vorträge zu verschiedenen Themen sind eine Säule der poli-
tischen Bildungsarbeit des Schalker Fanprojekts. Gemeinsam mit lokalen 
Partnern werden zu verschiedenen, auch kontroversen Themen Experten 
eingeladen, die sich im Anschluss dem interessierten Publikum für Fragen zur 
Verfügung stellen.

Die Themen und Kooperationspartner der Vergangenheit sind zahllos – ei-
nige wollen wir dennoch nennen: Homophobie im Fußball, Rechtsextremis-
mus und Rassismus, Sexismus, „Sogenannter Journalismus“, die Ultrakultur 
in Ägypten und ihre Rolle bei der Revolution, Kennzeichnungspflicht für Poli-
zeibeamte, sowie viele weitere.
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Lesungen haben nicht nur das Potential, das Weltbild junger Menschen zu er-
weitern, auch können wir regelmäßig bei diesen Veranstaltungen interessier-
te Bürger als Gäste begrüßen, die nicht aus der aktiven Fanszene stammen. 

Die Gästezahl ist leider häufig schwankend – von einigen wenigen, bei weni-
ger populären Themen, bis hin zu weit über hundert, wenn das Thema inner-
halb der Fanszene sehr populär ist, wie zum Thema „Kennzeichnungspflicht 
für Polizeibeamte“. Dennoch wollen wir nicht nur Themen danach auswäh-
len, ob sie auf großen Andrang stoßen oder nicht – häufig geht es auch dar-
um, Impulse zu setzen, Diskussionen und auch Reflexion anzuregen.
Über die Jahre begegneten wir nicht nur vielen engagierten Autoren, Refe-
renten und Aktivisten, sondern wurden auch von einer Vielzahl verschiedener 
Akteure mit Räumen und Tatkraft in der Durchführung dieser Lesungen un-
terstützt. Dafür bedanken wir uns herzlich!

Schalke macht Schule – außerschulische Bildung im Stadion

Ist der Fußball wirklich so unpolitisch, wie das viele immer wieder gerne 
möchten? Ist das Stadion ein unpolitischer Ort? Eine gesellschaftliche Dimen-
sion hatte der Fußball immer. Dies gilt in historischen Zusammenhängen, 

beispielsweise als die Weltmeisterschaft 1954 in Deutschland Aufbruchs-
stimmung erzeugte, während auf der anderen Seite manche die Ereignisse 
in Ungarn 1956 auch auf die historische Niederlage zurückführten. Politi-
sche Debatten gibt es auch immer wieder rund um den multimillionen Euro 
schweren und globalisierten Profifußball, der den Wirtschaftsstandort gan-
zer Städte und Regionen, sowie das Selbstbewusstsein ganzer Länder stärkt. 
Gesellschaftliche Werte und Fußball

Fußball präsentiert Werte, die durchaus politische Relevanz besitzen, allen 
voran die nicht nur sportlich gemeinte Fairness. Mannschaften und Teams 
akzeptieren, bei allem Siegeswillen, nicht nur das selbe offizielle Regelwerk, 
sondern darüber hinaus die unausgesprochenen Werte eines idealtypischen 
Miteinanders. Diese Fairness zeigt sich auch im Wert der Akzeptanz von 
Multi- bzw. Transkulturalität. Inzwischen ist es im Profifußball fast schon ir-
relevant, welche Nationalität ein Spieler oder eine Spielerin besitzt, welcher 
Religion sie angehören oder welche Hautfarbe sie haben – was zählt, ist die 
Leistung auf dem Platz. Das ist nicht immer so, wie manch unerfreuliche De-
batte über faschistische Fangesänge und rassistische Äußerung im ein oder 
anderen Stadion zeigt, aber gleichwohl ist der Profifußball kulturell mancher 
vermeintlich modernen Gesellschaft einen Schritt voraus, wenngleich noch 
nicht am Ziel ist, aber doch zumindest die Internationalität des Fußballs 
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betreffend. Während ein türkischer Junge aus Gelsenkirchen einer der Stars 
der deutschen Nationalmannschaft und Aushängeschild der Nachwuchsar-
beit des DFB sein kann, werden vielen jungen Erwachsenen ohne dessen Ta-
lent am Ball, aber mit einer ganz ähnlichen Biografie, dieselben fairen Chan-
cen in Arbeitsmarkt und gesellschaftlicher Teilhabe verwehrt. 

Der Ansatz des von der DFL-Stiftung bundesweit geförderten Programms 
„Lernort Stadion“ ist es, politische Teilhabe zurück ins Stadion zu bringen – als 
Beitrag zur politischen Bildung. Dabei ist allerdings ausdrücklich nicht Insti-
tutionenkunde gemeint – dies überlässt der Lernort Stadion auch weiter den 
Schulfächern – sondern vielmehr das Lernen von Demokratie und Sozialkom-
petenz. Ziel ist es, im Sinne eines positiven Einwirkens auf die individuelle 
Persönlichkeitsentwicklung, den Wert von Vielfalt, Toleranz und gegenseiti-
ger Rücksichtnahme zu verdeutlichen, demokratische und gewaltfreie Kom-
munikation zu stärken und jugendlichen Zielgruppen, die sonst eher selten 
für politischen Bildung begeistert werden können, Werkzeuge zu liefern, mit 
denen sie ihre Alltagswelt kritisch reflektieren und – so der Wunsch – positiv 
auf sie einwirken können. 

Das Stadion als Lernort

An aktuell 20 Standorten bundesweit möchte man, der einfachen Formel 
folgend, dass ein Stadion begeistert, und dass diese Begeisterung in Lernan-
geboten Motivator sein kann, vor allem diejenigen Jugendlichen erreichen, 
die von anderen Institutionen der politischen Bildung nur schwer erreicht 
werden können und gemeinhin als „bildungsfern“ oder „sozial schwach“ gel-
ten. Weitere Standorte entstehen zur Zeit und werden sich dem Nwtzwerk 
„Lernort Stadion e.V.“ anschließen. Neu ist diese Idee, Fußball und Bildung zu 
verknüpfen, übrigens keineswegs. In England sind Bildungsangebote im Fuß-
ballumfeld als „study support centres“ bekannt. Häufig sind diese aber eher 
äquivalent zu Volkshochschulen und bieten etwa Nachhilfe oder EDV Kurse 
an. 

Der Lernort auf Schalke

Jeder Standort in Deutschland funktioniert eigenständig und passt seine An-
gebote auf die örtlichen Gegebenheiten an. „Schalke macht Schule“ setzt die 
konzeptionellen Rahmenbedingungen, die durch die Förderer vorgegeben 

sind, in Form von mehrtägigen Projektwochen um, die Klassenverbänden der 
Stufen sieben bis zehn von Gelsenkirchener Haupt-, Real- und Gesamtschu-
len, seit dem Schuljahr 2013/14 auch Förderschulen, kostenlos angeboten 
werden. Themen waren in der Vergangenheit verschiedene Bereiche des so-
zialen und politischen Lernens, darunter etwa „Teamfähigkeit“, Diskriminie-
rung und Rassismus. Die Projekttage finden für eine einzelne Klasse im Vor-
mittagsbereich anstelle des regulären Unterrichts statt. An den genannten 
Schulformen finden sich in Gelsenkirchen überdurchschnittlich viele Schüle-
rInnen mit problematischen Biographien, darunter auch viele mit Migrati-
onsgeschichte . Gerade diese Jugendlichen sollen für Demokratie, gegensei-
tigen Respekt und Gewaltlosigkeit motiviert werden. Dazu ist es notwendig, 
den gesamten Klassenverband einzubeziehen und die Projektwoche als 
Schulveranstaltung stattfinden zu lassen, um auch eine Verbindlichkeit der 
Teilnahme herstellen zu können. Die Einheiten orientieren sich dabei aktuell 
stark an „Respekt“ und „Fair-Play“. Beide Begriffe bieten genügend positive 
Beispiele aus dem Fußball und lassen es zu, nicht nur defizit-, sondern auch 
ressourcenorientiert bearbeitet zu werden. In der Vergangenheit zeigte sich, 
dass die Jugendlichen, die am Projekt teilgenommen haben, „Respekt“ vor al-
lem als Folge körperlicher Überlegenheit sahen und über wenig Handlungs-
alternativen verfügten, wenn es darum ging, auf Respektlosigkeit anderer 
zu reagieren, oder sich innerhalb der peer-group Respekt zu verschaffen. Ziel 
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der Projekttage ist es, den TeilnehmerInnen ein positives Bild des Begriffs „Re-
spekt“ zu vermitteln, sich in Bezug auf die Fragen „Wie drücke ich Respekt 
aus?“ und „Wofür habe ich Respekt verdient?“ selbst reflektieren zu lassen, ihr 
Selbstvertrauen zu stärken und positiv auf die Gruppenstruktur in den Klas-
senverbänden einzuwirken, in der sie sich täglich bewegen. Jährlich nehmen 
über 400 Jugendliche an den dreitägigen Einheiten in der Veltins-Arena teil. 

Umgesetzt werden die Einheiten von professionellen ReferentInnen der au-
ßerschulischen Bildung, welche beim DGB-Bildungswerk in Hattingen zu den 
verschiedenen Bereichen der politischen Bildung ausgebildet wurden und für 
weitere Projekte der politischen Bildung tätig sind. Die Projekttage finden in 
Räumen in der Veltins-Arena statt und beinhalten auch gleichzeitig eine Sta-
dionführung. Nach einer Anfangsfinanzierung durch die „Robert-Bosch-Stif-
tung und einer Zwischenfinanzierung der „Aktion Mensch“, ist die DFL-Stif-
tung bereits seit drei Jahren verlässlicher Partner von Schalke macht Schule. 
Seit sieben Jahren ist die Vereinseigene Stiftung „Schalke hilft“ die unser Lern-
zentrum in erheblichem Maße fördert, als Unterstützer dabei. 

Weitere Aktionen von Schalke macht Schule

Sonderveranstaltungen, gerade in Kooperation mit dem Netzwek Lernort 
Stadion e.V. stellen das Projekt auch außerhalb der Projekttage breit auf. Eine 
Klassenfahrt mit Förderschülern aus Gelsenkirchen zum Lernzentrum „Denk 
Anstoß“ nach Dresden war der Auftakt für weitere gegenseitige Besuche in 
diesem Netzwerk. Bereits seit 2013 treffen sich Gelsenkirchener und Dort-
munder SchülerInnen unter dem 
Slogan „Rivalität ja – Gewalt nein!“ 
in der Vorwoche eines Derbys und 
üben sich in Zivilcourage und Vor-
urteilsabbau. Zudem hat Schalke 
macht Schule bisher an allen „Para-
lympischen Wochen“ der DFL-Stif-
tung teilgenommen, und dabei 
paralympische Sportarten, wie 
Rollstuhlbasketball, Blinden- und 
Gehörlosenfußball, sowie viele wei-
tere Para-Sportarten in den Fokus 
gestellt und mit Jugendlichen und 
Fachleuten über Inklusion im Fuß-
ball, dem Klassenzimmer und der 
Gesellschaft diskutiert. Sommerfe-
rienprogramme und ein Filmdreh zum Thema Zivilcourage sind weitere Pro-
jekte aus den letzten Acht Jahren Schalke macht Schule. Seit dem Jahr 2018 
haben wir mit „#hello“ ein Angebot speziell für Internationale Förderklassen 
(IFÖ) aus Gelsenkirchen implementiert. Auch mit diesem Projekt hat im Jahr 
2018 eine Klassenfahrt stattgefgunden.

Zum Schuljahr 2011/2012 wurde durch das Schalker Fanprojekt die Initiative 
„Schalke macht Schule“ ins Leben gerufen. Träger der Maßnahmen ist Gelsen-
sport e. V., als Dachverband der Gelsenkirchener Sportvereine auch als Frei-
er Träger der Jugendhilfe anerkannt. Neben der Robert Bosch Stiftung und 
der Bundesliga-Stiftung engagieren sich die vereinseigene Stiftung „Schalke 
hilft!“ und die Manuel Neuer Kids Foundation. 

Dieser Artikel erschien bereits in gekürzter Form im Magazin des Schulminis-
teriums NRW (Schule NRW, Ausgabe 9/13, S.440 – 441)
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#hello – Teilhabe. Orientierung. Inklusion.

Seit dem Schuljahr 2017/2018 bieten wir ebenfalls ein Demokratie- und So-
zialkompetenztraining für Gelsenkirchener Integrations- und Förderklassen 
(IFÖ) an. Dieses wird durch das Ministerium für Kinder, Familie, Flüchtlinge 
und Integration (MKFFI) gefördert und durch die Landesarbeitsgemeinschaft 
der Fanprojekte NRW e. V. (LAG) koordiniert.

#hello richtet sich an junge Geflüchtete, die in IFÖ-Klassen an Gelsenkirche-
ner Schulen beschult werden. Neben der breiten Gelsenkirchener Schulland-
schaft kooperieren wir mit vielen weiteren Institutionen und Einrichtungen 
in Gelsenkirchen und Umgebung.

Die Ausgangslage
Gerade für junge geflüchtete Menschen aus den verschiedensten Natio-
nen, ist es wichtig eine Orientierungshilfe in der neuen oder mittlerweile 
bekannten Stadt zu haben. Immer wieder werden die jungen Menschen vor 

Herausforderungen und Begebenheiten unserer Kultur und unseres Alltags 
gestellt. Um hier eine bessere Integration und Partizipation herstellen zu 
können, wollen wir mit unseren transkulturellen Trainings die jungen Men-
schen fit für den Alltag und das Leben in der neuen Heimat Gelsenkirchen ma-
chen. Wir passen unser Konzept an die Bedürfnisse und den Bildungsstand 
unserer Schülerinnen und Schüler an. Dabei beschäftigen wir uns zum Bei-
spiel mit den Fragen, was die Jugendlichen zum integrierten Leben in Gelsen-
kirchen benötigen, was Demokratie bedeutet, oder welche Grundwerte und 
Gesetze in diesem Land gelten. Ziel der transkulturellen Trainings ist es, Kom-
petenzen zu fördern, welche im Alltag behilflich sein können, um Konflikte 
und Herausforderungen zu bearbeiten und ein eigenständiges und nachhal-
tiges Leben in Deutschland zu fördern. Zu Beginn des Projekts im Frühjahr 
2018 gab es in Gelsenkirchen über 120 IFÖ-Klassen. Auch heute ist der Bedarf 
riesig und die Angebotspalette für Schulen beschränkt, sodass wir auch aktu-
ell nicht alle Anfragen bedienen können, auch wenn sich Anzahl der IFÖ-Klas-
sen in Gelsenkirchen verringert hat. Mit der Gesamtschule Ückendorf planen 
wir aktuell einen Kooperationsvertrag, bei dem #hello fester Bestandteil des 
Lehrplans für Internationale Förderklassen der Schule werden soll.

Wie läuft so ein Training ab?
Das Training steht auf zwei Säulen: „Demokratie lernen und Gelsenkirchen 
entdecken“, und findet an zwei aufeinanderfolgenden Tagen statt.
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Am ersten Tag werden in einem vierstündigen Training die Themen Demo-
kratie und Sozialkompetenz behandelt. Neben Warm-Up, Kooperations- und 
Vertrauensübungen werden Fakten und Bedürfnisse der Schülerinnen und 
Schüler ausgearbeitet. Denn nicht nur die vermeintlichen Regeln sollen eine 
Rolle spielen, sondern auch die Bedürfnisse und Gefühle der Schülerinnen 
und Schüler. Dieser Teil findet in den Klassenräumen der jeweiligen Schule 
statt. 

Am zweiten Tag beginnen wir mit einem Besuch beim FC Schalke 04 und ei-
ner Arenatour. Anschließend besuchen wir verschiedenen Orte und Instituti-
onen in Gelsenkirchen, wie zum Beispiel Polizei, Feuerwehr, Ordnungsamt, 
Rathaus, die Neue Synagoge, Moscheen, Kirchen, oder Jugendzentren, Bau-
spielplätze und Parks. 

Bis zum Beginn des Schuljahres 2019/2020 haben 23 Internationale Förder-
klassen mit über 400 Jugendlichen aus insgesamt 28 Nationen an #hello 
teilgenommen. Zusätzlich haben wir auch Sonderprojekte, wie eine Klassen-
fahrt, oder Ferienfreizeiten organisiert und durchgeführt.

Weitere Aktionen zur politischen Bildung

In der Vergangenheit fanden noch viele weitere Aktionen im Bereich „poli-
tische Bildung“ statt, deren ausführliche Beschreibung den Rahmen dieser 
Festschrift sprengen würde. Eine lediglich kleine Auswahl an Projekten, Akti-
onen und Angeboten möchten wir dennoch vorstellen.

In der Saison 2010/11 war die Ausstellung „Tatort Stadion“ für zwei Wochen 
in der Neuen Synagoge in Gelsenkirchen zu Gast. Zahlreiche Schulklasse, in-
teressierte Fans und Bürger nutzten die Gelegenheit und informierten sich 
über Antisemitismus, Fremdenfeindlichkeit, Homophobie und Sexismus im 
Fußball. In diesem Jahr folgte die Ausstellung „fan.tastic females“, die ein be-
sonderes Augenmerk auf Sexismus im Fußball legt und dabei sowohl einzelne 
Akteurinnen präsentiert, als auch Vorfälle dokumentiert und aufzeigt.
Im Jahr 2013 wurde der Film „Blut muss fließen – Undercover unter Nazis“ in 
zwei Vorführungen in Gelsenkirchen gezeigt. Die Dokumentation klärt über 
das konspirative Milieu von Rechtsrock-Konzerten in Deutschland und den 
angrenzenden Staaten auf. Der Film basiert auf neunjähriger verdeckter Re-
cherche des Journalisten Thomas Kuban, der die extreme Gewaltbereitschaft, 
den Rassismus und die Demokratiefeindlichkeit der “Szene” offenbart. Aus der 

Perspektive einer Knopflochkamera werden Konzerte mit hauptsächlich von 
zu Gewalt aufrufenden Texten gezeigt. Eine Abendveranstaltung für interes-
sierte Fans und eine Vormittagsveranstaltung für Schulklassen und Multipli-
katoren waren mit jeweils über 300 Besuchern ausverkauft. Regisseur Peter 
Ohlendorf war bei beiden Veranstaltungen zugegen und beantwortete die 
Fragen des Publikums. 

Eintrittskarte oder Poster Blut muss fließen

Nicht zuletzt wollen wir jungen Fans ermöglichen, die „Täterorte“ des NS-Re-
gimes selber zu sehen und sich ein eigenes Bild zu machen. Neben Besuchen 
der Gedenkstätte in Dachau, die wir bei unseren Kids-Touren nach München 
als Programmpunkt integrierten, bot das Schalker Fanprojekt im Jahr 2010 
und im Jahr 2013 eine Gedenkstättenfahrt nach Auschwitz an mit jeweils 14 
bzw. 10 jugendlichen Fußballfans an. Bei den Auswärtsspielen, die das Schal-
ker Fanprojekt nach Israel im Jahr 2010 (Tel Aviv) und 2011 (Haifa) führten, 
wurde schließlich jeweils eine Tour nach Jerusalem organisiert. Dort wurde 
gemeinsam mit interessierten Fans die Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem 
besucht.
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Zum mittlerweile dritten mal in Folge nutzt das Schalker Fanprojekt, in Ko-
operation mit der Abteilung Fanbelange und Schalke hilft! ein spielfreies Wo-
chenende im Herbst, um gemeinsam mit 25 Schalke Fans, sowie fünf Mitar-
beitern des Schalker Fanprojekts und des FC Schalke 04 eine Bildungsreise 
nach Oswiecim (Auschwitz) und Krakau anzutreten. Insgesamt fünf Tage ist 
die Reisegruppe unterwegs, zudem gibt es ein Vor- und Nachtreffen in Gelsen-
kirchen. In verschiedenen Workshops in Gelsenkirchen und Polen befassen 
sich die Teilnehmenden mit historischen Kontexten, Gelsenkirchener Opfern 
und Tätern, der Rolle des FC Schalke 04, grausamen Schicksalen und unbe-
greiflichen Verbrechen. Aber auch die eigene Haltung wird reflektiert und 
Formen der aktuellen Diskriminierung diskutiert. Zudem dienen die Work-
shops, aber auch diverse Einzelgespräche als Anlaufstelle für Teilnehmende, 
um das Erlebte zu verarbeiten. Durch die Finanzierung von Schalke hilft kann 
der Eigenkostenanteil für diese Fahrt mit Verpflegung auf aktuell 60,00€ pro 
Teilnehmer reduziert werden. Somit ist auch einkommensschwachen Men-
schen die Teilnahme möglich. Aus den ersten beiden Fahrten hat sich eine 
Arbeitsgruppe entwickelt, die sich rund um den Fußball und in der Stadt anti-
rassistisch engagiert und Projekte entwickelt. 
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Ehemalige MitarbeiterInnen
Wir bedanken uns auch bei allen ehemaligen MitarbeiterInnen, die das Schal-
ker Fanprojekt über die Jahre kontinuierlich auf- und ausgebaut haben:

	 Jörg Liedtke (bis 1996)
	 Roland Matejka (bis 1998)
	 Burkhard Mathiak (bis 1998)
	 Jens Kozay (bis 2002)
	 Carolin Cerqueira-Bastos (bis 2004)
	 Carolin Lork (bis 2005)
	 Britta Jonass (bis 2007)
	 Markus Dehnke (bis 2007)
	 Marcella di Giovine (bis 2010)
	 Patrick Arnold (bis 2011)
	 Daniel Deimel (bis 2014)
	 Martin Weijers (bis 2018)

Was ist das Schalker 
Fanprojekt? Ziele der 
Fanprojektarbeit
 

Das Schalker Fanprojekt ist eine sozialpädagogische Einrichtung, die seit 1994 
soziale Arbeit nach dem SGB VIII anbietet. Grundlage der Arbeit von Fanpro-
jekten ist das „Nationale Konzept für Sport und Sicherheit“ (NKSS), welches 
die Finanzierung und Ausstattung empfiehlt. Träger unserer Einrichtung ist 
die Sportjugend im Gelsensport e.V.
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Bereits Anfang der 1980 er Jahre gab es erste Fanbetreuungsmaßnahmen die 
eine Reaktion auf die zunehmende Gewalt und die zunehmende Hilflosig-
keit aller Beteiligten darstellte. Mitte der 80er gab es die Katastrophe vom 
Heysel-Stadion, Hillsborough und Anfang der 90er einen toten Fußballfan in 
Leipzig. Es wurde Zeit zu handeln und über alternative Handlungsmöglich-
keiten nachzudenken. Bei den Beratungen aller am Fußball beteiligten Ins-
titutionen wurde eben oben schon erwähntes NKSS als Lösungsansatz for-
muliert, in dem zum ersten Mal verschiedene Sicherheitsbereiche in einem 
Konzept vereinigt wurden und auch zum ersten Male nieder geschrieben 
wurde. Daraufhin begann auch das Schalker Fanprojekt seine Arbeit im Jahre 
1994. Zuerst kümmerte sich die Sozialarbeiter um die große Szene der Hooli-
gans, bevor es dann in den Stadien der Republik zu einem Publikumswandel 
und Szenenwandel kam. Die meisten jugendlichen Fußballfans wandten sich 
dem aus Italien stammenden Phänomen der Ultras zu, so waren die ersten 
Ultra-Gruppen schon 1996 auf deutschen Stehplatz-Rängen zu sehen, der 
richtige Durchbruch dieser Szene kam aber zu Beginn des neuen Jahrtau-
sends. Als wesentliche Merkmale der Ultras waren die Schwerpunkte im Sta-
dion zu finden: aufwendig gestaltete Choreographien, durchgängige stimm-
liche Unterstützung der eigenen Mannschaft, Fahnen und der Einsatz von 
Megaphonen, aber auch eine gute Organisation der Gruppen waren und sind 
kennzeichnend. Mittlerweile sind die Ultras in der Öffentlichkeit in Verruf ge-
raten, teilweise auch Zurecht, da man Gewalt in den Gruppen weitestgehend 
unter einem traditionellen Fußball-Fantum versteht und akzeptiert, sowie 
der Gebrauch von Pyrotechnik, der jahrelang von den Medien als „südländi-
sche“ Atmosphäre abgetan wurde, jetzt aber mit Gewalt gleich gesetzt wird. 
Sozialarbeit ist…

	 Sozialarbeit ist eine Profession, die einzelne Menschen und Gruppen 
befähigt, ihr Leben und Zusammenleben zunehmend selbst zu be-
stimmen und in solidarischen Beziehungen zu bewältigen

	 Sozialarbeit fördert die persönliche und soziale Kompetenz sowie 
das soziale Umfeld

	 Der Ansatz der Sozialarbeit ist ganzheitlich. Bedürfnisse von einzel-
nen Menschen, Gruppen und dem Gemeinwesen werden in ihrer Ge-
samtheit erfasst.

Definition nach: Deutscher Berufsverband für Soziale Arbeit (DBSH)

Über diese Vorverurteilungen vergisst man aber schnell die vielen guten Sei-
ten dieser Jugendkultur: soziales Engagement, Eigenständigkeit und Ver-
antwortungsbewusstsein sowie in den meisten Gruppen in Deutschland 
vorherrschender Antirassismus, der auch mit den neuen Stadien und dem ge-
stiegenen Komfort zu einer Verbesserung der Atmosphäre sorgte und somit 
auch zu einem ungebrochenen Zuschauer-Boom führte. An dieser Stelle ist 
auch aktuell der Ansatz unserer Fanprojektarbeit zu finden, positive Aspekte 
zu unterstützen und stets im Bewusstsein dessen zu handeln, Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen, die sich noch gesellschaftlich orientieren und ihren 
Platz im komplexen Sozialgefüge finden müssen, eigene Wertvorstellungen 
entwickeln und Regeln des Zusammenlebens aushandeln, zu unterstützen.

Die Arbeit des Schalker Fanprojekts erstreckt sich auf mehrere Zieldimensio-
nen, die nicht als voneinander unabhängig betrachtet werden können:

Abbau von extremistischen Orientierungen

Gruppenbezogene Feindlichkeit lehnen wir ab. Über Lesungen, Ausstellun-
gen bis hin zu Filmvorführungen und Gedenkstättenfahrten erweitern wir 
das Weltbild von Jugendlichen gezielt. Wichtig ist uns, nicht nur „von außen“ 
auf die Jugendlichen einzuwirken, sondern sie auch in ihren eigenen Interes-
sen positiv zu bestärken. Darüber hinaus bieten wir auch Informationsmate-
rial zu einer Vielzahl von Themen an, darunter auch selbst gestaltete Aktions-
flyer und -poster, oder eine kostenlose Bibliothek.

Hinführen zu gewaltfreiem Konfliktverhalten

Kaum einem Sport wird so viel Gewaltpotential in der Anhängerschaft nach-
gesagt wie dem Fußball. Während dies in der öffentlichen Wahrnehmung 
häufig überschätzt wird, müssen wir dennoch eingestehen, dass Fußball 
überwiegend eine Domäne junger Männer sind – in deren Entwicklungspro-
zess auch immer wieder das Thema „Körperlichkeit“ und der Umgang mit 
Konflikten eine Rolle spielt. Das Schalker Fanprojekt versteht sich nicht als 
Erzieher, sondern als Begleiter in dieser Entwicklung – von sportlichen Ange-
boten, um dem Bedürfnis nach Wettkampf und Stärke beizukommen, über 
begleitete Auswärtsfahrten, in denen die Freude am gemeinsamen Hobby 
und nicht der Konflikt mit anderen Fans im Vordergrund steht, bis hin zu Ein-
zelgesprächen, in denen Jugendlichen und jungen Erwachsenen neue Wege 
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aufgezeigt werden sollen, ist das Angebot der Fanprojektarbeit sehr breit.
Selbstwertsteigerung und Empowerment

Zu positiven Entwicklungen innerhalb der Fanszene ist es aus unserer Sicht 
genauso wichtig, Angebote an einzelne oder kleine Gruppen von Jugendli-
chen zu richten sowie an die gesamte Fanszene. Entsprechend breit ist das 
Fanprojekt auch in diesem Bereich aufgestellt: angefangen bei niederschwel-
ligen Sportangeboten oder der Hilfestellung, Beratung und Kriseninterventi-
on bei jugendtypischen Problemstellungen unterstützt das Schalker Fanpro-
jekt Jugendliche in ihrer Entwicklung.

Aber auch in ihrer Rolle als Fußballfan erfahren junge Menschen durch das 
Fanprojekt Unterstützung: offene Angebote wie der Infostand an der Arena, 
oder der offene Jugendtreff an der GlückaAuf-Kampfbahn bieten die Mög-
lichkeit, sich mit Jugendlichen mit ähnlichen Interessen zu vernetzen und 
auszutauschen. Mittel und Wege, ihre eigenen Interessen innerhalb des Ver-
einsgefüges zu vertreten, werden aufgewiesen, Fahrten zu nationalen oder 

internationalen Aktionen der 
selbstorganisierten Fansze-
ne, wie der Fankongress in 
Berlin oder die Mondiali An-
tirazzisti, einem Fußballtur-
nier gegen Fremdenfeindlich-
keit in Italien, wurden bereits 
unterstützt und begleitet.

Die Präventionsarbeit des 
Schalker Fanprojekts folgt 
dabei der Logik, dass junge 
Menschen, die in stabilen 
Umfeldern organisiert sind 
und Möglichkeiten haben, 
ihre eigenen Bedürfnisse zu 
erkennen, zu äußern und zu 
vertreten – und dabei gehört 
werden – seltener zu Gewalt 
als Mittel der Konfliktlösung 
greifen. Hierzu gehört auch 
die Vernetzung des Schalker 
Fanprojekts mit allen Akteu-
ren und Institutionen, die mit 
Fußballfans in Kontakt kommen. Die Rolle des Fanprojekts ist häufig die des 
Mediators, aber auch die des Fan-Lobbyisten – je nach Erfordernis.

Stabilisierung jugendlicher peer-groups

Gemeinsamkeiten schaffen, Treffpunkte ermöglichen und Angebote für eine 
abwechslungsreiche Freizeitgestaltung schaffen – dies sind alles Maßnah-
men, die es uns ermöglichen, als Ansprechpartner durch die Jugendlichen 
ernst genommen zu werden.

Für Jugendszenen spielen auch Gruppenprozesse eine Rolle. Wenn erfor-
derlich und durch die Jugendlichen gewünscht, beteiligt sich das Fanpro-
jekt als neutraler Außenstehender an gruppeninternen Diskussionen. Dies 
dient letztlich auch der Schaffung einer nachhaltig konstruktiv-orientierten 
Fanszene, die ihre Selbstregulierungskompetenzen erproben und stärken.
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Auch karitatives Engagement der Fanszene, wird durch das Fanprojekt un-
terstützt und gefördert, wenn es darum, sich gemeinsam für eine „gute Sa-
che“ zu begeistern und gesamt-gesellschaftliche Verantwortung zu überneh-
men. Gerade in einer strukturschwachen Stadt wie Gelsenkirchen sind diese 
Bestrebungen der Fanszene nicht hoch genug zu bewerten.
Förderung von benachteiligten Jugendlichen

Die Angebote des Schalker Fanprojekts richten sich nicht nur an regelmäßige 
Stadionbesucher, sondern sind auch sozialräumlich orientiert. Von Septem-
ber 2008 bis Mai 2016 war das Büro des Schalker Fanprojekts an der Trend-
sportanlage Consol angesiedelt, mitten im Gelsenkirchener Stadtteil Bis-
marck. Dieser galt früher als einer der klassischen Arbeiterstadtteile, heute 
als „Stadtteil mit besonderem Entwicklungsbedarf “. Das Leben in Bismarck 
ist stark von Menschen mit Migrationshintergrund geprägt, aber auch für 
Gelsenkirchener Verhältnisse überdurchschnittlich stark von Erwerbslosig-
keit betroffen. Mittlerweile befinden sich die Büroräume des Fanprojekts 
auf der „Schalker Meile“, im Herzen des Stadtteil Schalke-Nord. Unweit der 
GlückAuf-Kampfbahn ist auch dieser Stadtteil von Armut und Erwerbslosig-
keit geprägt , vier von zehn Menschen beziehen HartzIV, zwei von drei Kin-
dern leben in Armut (stand 08/2019). 

Für das Fanprojekt ist es wichtig, die Jugendlichen vor Ort bei offenen Ange-
boten nicht wegzuschicken, sondern sie zu integrieren und auch für sie ein 
offenes Ohr zu haben. Darüber hinaus kooperiert das Schalker Fanprojekt 
mit diversen Einrichtungen der Jugendhilfe und richtet sein Angebot „Schal-
ke macht Schule“ vor allem an Haupt-, Real-, Gesamt- und Förderschulen in 
Gelsenkirchen.

Strukturelle Rahmenbedingungen des Schalker Fanprojekts

Das Schalker Fanprojekt ist unter Trägerschaft von Gelsensport e. V. Es wird 
aus kommunalen Mitteln, aus Mitteln des Landes NRW sowie aus Mitteln 
der Deutschen Fußballliga finanziert. Seit der Saison 2013/2014 stellt die DFL 
50 % der Förderung. Weitere Partner sind die DFL-Stiftung, und die vereinsei-
gene Stiftung „Schalke hilft!“. Zudem gibt es zahlreiche Projekte, die wir ge-
meinsam mit Partnern und Institutionen aus der Stadtgesellschaft umsetzen 
konnten.

Doch nicht nur finanzielle Hilfe unterstützt uns: genauso wichtig ist die ideel-
le Unterstützung. Eine Vielzahl von Akteuren und Institutionen auf kommu-
naler, Landes- und Bundesebene steht uns tatkräftig und beratend zur Seite.
Das Schalker Fanprojekt beschäftigt derzeit vier hauptamtliche Mitar-
beiter auf insgesamt 3,8 Stellen. Diese teilen sich die Büroräume an der 
Schalker Meile, sowie einen Raum in der denkmalgeschützten Tribüne der 
Glückauf-Kampfbahn, der vor allem für kleinere Aktionen und den offenen 
Jugendtreff geeignet ist. Zwar entwickeln sich die Dinge zunehmend positi-
ver, angesichts des riesigen Bedarfs unserer Angebote in einer wachsenden 
Fanszene fühlen wir uns aber nicht immer ausreichend ausgestattet. 

Das Qualitätssiegel der Koordinationsstelle der Fanprojekte bescheinigt uns 
seit der Saison 2011/2012 Fanprojektarbeit auf hohem Niveau. Seitdem exis-
tiert auch der Beirat des Schalker Fanprojekts, in dem Vertreter der Stadt, des 
Vereins, der Anhängerschaft des FC Schalke 04 und der Zuwendungsgeber 
dem Fanprojekt beratend und unterstützend zur Seite stehen. Die wichtigs-
ten Ressourcen unserer Arbeit bleiben aber Zeit und Vertrauen, nicht nur das 
Vertrauen der Jugendlichen in uns, sondern auch unserer Projektpartner. 
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Experten-

beitrag
Über die Jugend 
und andere Krankheiten. 
� Von Klaus Farin

„Die Jugend“ ist schlecht. Sie gilt als respektlos und unpolitisch, konsum- und 
markenverliebt; sie raucht, trinkt und kifft zu viel und engagiert sich zu we-
nig; anstatt gute Bücher zu lesen, verstümmelt sie die deutsche Sprache in 
Chatrooms und SMS-Botschaften; statt reale Beziehungen zu knüpfen, sitzt 
sie autistisch vor dem PC und sammelt virtuelle „Freunde“ bei Facebook. Und 
vor allem: Sie ist „unpolitisch“. 

	 „Die Jugend“ hat offensichtlich ein Imageproblem. Das ist an sich nichts 
Neues. Seit Sokrates heißt es über jede Jugend, sie sei schlimmer als die 
letzte – sprich: wir selbst. Aber woher kommt diese negative Einschät-
zung der jeweiligen Jugend?

	 Eine Erklärung: Fast alles, was wir über „die Jugend“ zu wissen glauben, 
wissen wir aus den Medien. Und das ist größtenteils falsch. Medien bil-
den nicht die Realität im Ganzen ab, sondern nur deren vermarktbare 
Facetten. Sie leben davon, das Außergewöhnliche, Nicht-Alltägliche in 
den Vordergrund zu rücken und zur Normalität zu erheben: Drei besof-
fene Fußballfans, die rassistische Sprüche skandieren, erfahren sofort 
eine bundesweite Medienresonanz; eine Fangruppe, die sich aktiv gegen 
Rassismus und Rechtsextremismus engagiert, ist kaum der Lokalzeitung 
ein paar Zeilen wert. Die „gute Nachricht“ ist keine. Und was nicht in den 
Medien stattfindet, gibt es nicht. Zudem neigen Medien in Zeiten harten 

Konkurrenzkampfes dazu, ihre Themen weiter zuzuspitzen. Und so heißt 
es tagtäglich, auch wenn alle Studien das Gegenteil belegen: „Immer 
mehr“ Jugendgewalt. Da ist Sensation statt Information gefragt, immer 
schneller, immer schriller, immer billiger. 

	 Ein Beispiel vom Fußball: Beim Relegationsrückspiel zwischen Fortuna 
Düsseldorf und Hertha BSC am 15. Mai 2012 missverstehen Fortuna-Fans 
einen Pfiff des Schiedsrichters als Schlusspfiff und stürmen in der vor-
letzten Spielminute auf den Rasen, um mit ihren Spielern den Aufstieg 
zu feiern. Obwohl es selbst laut dem offiziellen Polizeibericht „weder vor, 
während noch nach dem Spiel zu gravierenden körperlichen Auseinander-
setzungen oder Gewalt“ gekommen war, sprachen Medien anschließend 
von einem „Blutbad“ und „Todesangst“ der Spieler, beschäftigten sich Talk-
shows und sogar die Bundesregierung mit diesem Thema und aus den 
Fans werden in vielen Fällen „Hooligans“ und „Ultras“.

	 Medien leben von Schlag-Zeilen; wenn es keine gibt, helfen sie gerne nach. 
Nicht nur Bild, Anne Will & Co., auch die seriöseren fokussieren ihren Blick 
auf das Extreme und das Negative. So formt sich – in unzähligen „Berich-
ten“ immer wieder alarmistisch auf den Markt geworfen – ein sehr ein-
seitiges, Angst auslösendes Bild der Jugend in den Köpfen der Menschen: 
Immer schlimmer, diese Jugend!

Allerdings: Medien sind niemals Ursache, allenfalls Treibriemen für Einstel-
lungen. Sie wirken nur da, wo ihre Botschaften auf fruchtbaren Boden fallen. 
Niemand wird zum Neonazi, weil er Rechtsrock hört, niemand zum Amo-
kläufer, weil er Counterstrike spielt, niemand zum Hooligan, weil er den ki-
cker liest. Medien können nur an dem andocken, was schon in den Köpfen 
der Menschen ist. 

Allerdings hat sich der Blick auf die Jugend verändert, seitdem eine 15-jähri-
ge schwedische Schülerin im August 2018 beschloss, nicht wie jeden Tag zur 
Schule zu gehen, sondern sich auf die Stufen des Reichstags in Stockholm 
zu setzen, um die Politiker aufzufordern, endlich etwas gegen die selbstver-
schuldete Zerstörung der menschlichen Lebenswelten zu unternehmen, und 
damit eine weltweite Bewegung auslöste.

„Die Jugend“ wird seitdem ernst genommen, zumindest ein wenig mehr als 
in den vergangenen Jahrzehnten, als Schüler*innen auch schon zum Beispiel 
in den frühen neunziger Jahren streikten und Straßenkreuzungen besetzten, 
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um gegen den Irak-Krieg zu protestieren, oder einige Jahre später Univer-
sitäten besetzten, um auf die Bildungsmisere aufmerksam zu machen. Es 
interessierte nur kaum jemanden, schon gar nicht die Politik. Bestenfalls 
formulierten die jugendpolitischen Sprecher*innen der Parteien eine paar 
solidarische oder tröstende Worte. Geändert haben sie nichts. Wir wissen 
auch heute nicht, ob die Fridays For Future wirklich politische Taten gegen 
die Klimakatastrophe bewirken werden, aber sie haben die volle Aufmerk-
samkeit der Welt und sogar der Politiker, die sich derzeit darin marktschreie-
risch überbieten, wer denn der wahre Retter des Klimas sei. Selbst Presseer-
klärungen von Bayerns Ministerpräsident Söder klingen so, als sei er gerade 
klammheimlich Mitglied der Grünen geworden. Vielleicht liegt’s auch daran, 
dass die Grünen inzwischen so klingen, als hätten sie die große Koalition der 
Untätigen so sehr verinnerlicht, dass sie sich selbst keine radikalen Schritte 
mehr zu denken trauen, so notwendig sie auch nach Ansicht nicht nur der 
Jugendlichen, sondern auch der Wissenschaft und inzwischen der Mehrheit 
der Wähler*innen sind. Und doch kann man schon heute sagen, dass die 
Bewegung der Fridays For Future größer und einflussreicher ist als die der 
Achtundsechziger. 

Es ist eine optimistische Hoffnung, dass die Aufmerksamkeit der Erwachse-
nenwelt den Fridays gegenüber sich auch auf andere Bereiche jugendlichen 
Alltags und Engagements ausweitet. Denn wenn man genauer hinsieht, gibt 
es auch jenseits der Klimaaktivist*innen viele Jugendliche, die sich für die 
Verbesserung ihrer Lebenswelt engagieren. Minderheiten zwar, auch in ihrer 
Altersgruppe, aber sehr tatkräftige – und wir wir auch von den Achtundsech-
zigern gelernt haben, können engagierte Minderheiten eine Gesellschaft 
entscheidend prägen und verändern. So haben sich im Fußball die Ultras an 
die Spitze der kritischen Fußballfans gesetzt, die die Kommerzialisierung des 
Profifußballs und den sowohl in den Fankurzen als auch den Vereins- und 
Verbandshierarchien grassierenden Rassismus nicht mehr unwidersprochen 
hinnehmen wollen. Die Ultras gelten heute als eine der größten und am 
stärksten wachsenden Jugendkulturen der Gegenwart.

„Kinder stark machen“ lautet ein zentraler Grundsatz pädagogischer Arbeit, 
denn starke Kinder und Jugendliche sind für viele problematische Verführun-
gen kaum anfällig. Oder wie es der Bielefelder Jugendforscher Wilhelm Heit-
meyer einmal formulierte: „Glückliche Menschen werden keine Rechtsextre-
misten.“ Selbstbewusste Menschen müssen nicht andere diskriminieren, um 
sich selbst zu erhöhen; wer gelernt hat, Sprache und Kreativität einzusetzen, 
um sich selbst zu inszenieren, der braucht keine Gewalt. Leider haben immer 

noch sehr, sehr viele Jugendliche wenig Anlass und Chancen, Selbstbewusst-
sein zu erwerben. Während die Armut der Gesamtgesellschaft sinkt, wächst 
die Jugendarmut ungebremst weiter. Die Schere zwischen denen, die fast al-
les haben, und denen, die an und unter der Armutsgrenze leben, öffnet sich 
weiter. Viele Junge fühlen sich schon mit 13, 14 Jahren „überflüssig“ in dieser 
Gesellschaft. Und auch die Schule – als der zentrale Lebensort aller Jugend-
lichen – ist offenbar oft nicht in der Lage bzw. willens, da gegenzusteuern. 
Sie hat es bis heute strukturell nicht verstanden, eine Anerkennungskultur 
zu entwickeln, die Schüler*innen für gute Leistungen belohnt statt für Ver-
sagen bestraft. Auch deshalb werden Jugendkulturen – und damit auch die 
Jugendarbeit – immer wichtiger: Hier können Jugendliche einmal selbst er-
fahren, dass in ihnen noch etwas steckt, dass sie kreative Fähigkeiten haben, 
die ihnen ihre Umwelt selten zutraut – bis sie sich selbst auch nichts mehr 
zutrauen. Jugendkulturelles Engagement ist immer auch ein Kompetenztrai-
ning. In Jugendkulturen wie den Ultras lernen Jugendliche, an einer Sache 
dranzubleiben, nicht sofort aufzugeben, selbst wenn mal etwas schiefgeht, 
zu organisieren, zu planen, sich und ihre Vorstellungen zu präsentieren und 
gegenüber anderen zu verteidigen. Das Gefühl, sein Leben und seine Umwelt 
beeinflussen zu können – echte Partizipation –, ist neben der Erfahrung von 
Respekt der zentrale Faktor zur Stärkung von Jugendlichen. 

Und dafür brauchen sie Unterstützung. Die Qualität der Jugendarbeit und 
vor allem der Jugendpolitik und -förderung zeigt sich nicht in den „Leucht-
türmen“, den Festivals und anderen affirmativen Großevents, sondern dar-
in, wie sie mit dem umgeht, was die Bürgerkultur nicht mag – mit der nicht 
autorisierten Wiederaneignung des öffentlichen Raums durch Punk, Graffiti, 
Street Art, Parcours oder Straßengangs, mit Jugendgruppen, zu deren Selbst-
verständnis auch gezielte Regelverletzungen gehören, wie beispielsweise bei 
Ultras und anderen Fußballfangruppen. Die Jugend selbst, so engagiert sie 
auch sein mag, hat in einer Gesellschaft, in der zwei Drittel der Menschen 
älter als 40 Jahre sind, alleine keine Chance, ihre Lebensumwelt zu verbes-
sern. Sie braucht Bündnispartner und Lobbyisten in die Erwachsenenwelt 
hinein. Ein solcher ist das Schalker Fanprojekt. Herzlichen Glückwunsch zum 
Fünfundzwanzigjährigen!

Der Autor:
Klaus Farin lebt und arbeitet, wenn er nicht auf Vortragsreisen unterwegs ist, 
als Autor und Lektor in Berlin. Von 1998 bis 2011 war er Leiter des auch von ihm 
gegründeten Archiv der Jugendkulturen, heute ist er Vorstandsvorsitzender 
der Stiftung Respekt!. 
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